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Vorwort 


Die vorliegende Darſtellung will in gedrängter 
Form die weſentlichſten Probleme des Freimaurer— 
tums behandeln. Sie erhebt nicht den Anſpruch auf 
Vollſtändigkeit, ſondern will vielmehr auf Grund des 
authentiſchen Materials aus den Archiven des Sicher⸗ 
heitsdienjtes des RF44 und der Geheimen Gtaats- 
polizei Unterlagen liefern und damit der Öffentlichkeit 
die Gefahr der Freimaurerei innerhalb der letzten 
Sahrhunderte aufzeigen. Weiteren Arbeiten wird es 
überlajjen fein, aus der Fülle des vorhandenen 
Urdhivmaterials den unüberbrüdbaren Gegenſatz zwi- 
[den freimaurerifher Ideologie und Nationallozialis- 
mus eingehend darzulegen. 


44-<Oruppenfiihrer 
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Das Freimaurertum 


1. Teil: Geſchichtliche Grundlagen 
I. 


Die jüdiſch-orientaliſchen Grundlagen. 
1 . 


Die Yreimaurerei ijt eine weltanihaulide Gegnerform des 
Nationalfozialismus, deren Bedeutung für die gefhichtliche Ent- 
widlung der lekten beiden Sahrhunderte mit dem Wirken der 
anderen überftaatlihen Organijationen, der politiihen Kirche, 
des Judentums und des Marrismus, auf eine Stufe zu ftellen iſt. 
Sn ihrer heutigen Form muß fie als der bürgerlich-Tiberaliftifche 
Bortrupp des Weltjudentums angejehen werden. 

Gie gerjegt die Grundfäße raffijd und völfijch bedingter Staats: 
formen, ermögliht dem Suden feine gejellichaftliche und politiſche 
Gleihberehtigung und bereitet dem jiidijden Radifalismus die 
Bahn durch ihr Eintreten für die Grundfäße der Freiheit, Gleid- 
heit und Brüderlichkeit, der Solidarität der Völker, des Völker— 
bundes und Pazifismus und der Ablehnung jeglicher Raſſen— 
unterjchiede. 

Mit Hilfe ihrer internationalen Verbindungen und Verfled- 
tungen greift die Freimaureret in die außenpolitiſchen Beziehun- 
gen der Völker ein und treibt neben den Gtaatsführern eine 
geheime Außen: und Weltpolitit, die fi der Kontrolle der 
Regierenden entzieht. 

Durd ihre Perjonalpolitif und Günftlingswirtihaft ſorgt die 
Freimaurerei dafür, Dak die makgebenden Stellen im öffent: 
lichen, wirtichaftlichen und fulturellen Leben eines Volkes mit 
Logenbriidern bejegt werden, die die Gedanken des Freimaurer: 
tums in die Tat umfjegen. 

Der nationaljozialiltiihe Staat hat die Organijation der Frei- 
maureret in Deutihland zerichlagen. Dod lebt das Tiberaliftifche, 
freimaurerifche Gedankengut in den ehemaligen Logenbriidern 
weiter. Daneben bleibt die Gefahr eines neuen Eindringens der 
fretmaurerijdhen Ideen durd die Logenorganifationen des Aus- 
landes beitehen. 

So bedeutet die Erforſchung diefes Gegners und die gründliche 
Schulung aller Bolksgenofjen über das Gebiet der Freimaurerei 
nidt nur eine intereljante geſchichtliche Problemftellung, ſondern 
eine dringliche Pfliht der Wachſamkeit in der Bekämpfung 
unjerer Gegner. 

2. 


Niht nur dur ihre Organijation ijt die Sreimaurerei mit ee 
bem Sudentum auf das engite verfnüpft. Auch die freimaurerifhe Symporit 
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Sahveh 


Der Tempel 


Die Mofterien 


Symbolik deutet in ihrem Braudtum und in hebräiiden Worten 
und Zeichen auf das Judentum als ihre eigentliche Wurzel Hin. 
Die freimaurerijhe Vorjtellungsmwelt ift ein Spiegelbild jüdiſch— 
vorderafiatiiher Gedanken und Vorjtellungen. 


Den Mittelpunkt des altteftamentlihen Denfens bildet der 
Begriff des Jahveh als des jüdilhen „Gottes“. Zunächſt herrichte 
bei den Suden der Glaube an viele Pandesgottheiten, unter denen 
Sahveh als Wüjtengott nod ganz ohne Bedeutung war, bis er 
ih in der Wüſte ein „Volk“ (die Momadenftimme Iſrael) ſuchte, 
mit deflen Hilfe er an die Entthronung der übrigen Götter und 
damit an die Eroberung der Weltherrſchaft gehen konnte. Sm 
\päteren Judentum wurde Jahveh zunädft als Hodgott, dann 
als Eingott aufgefakt, aber unter treuer Wahrung feiner ur: 
\prünglihen Charafterzüge. Der Name Jahveh bedeutet dem 
Suden das Programm der Weltverfflavung (vgl. Jeſaja, 
Kap. 60 ulw.). 

Mit der Entwidlung des Jahvehbegriffes vollzog fic die 
Zentralijierung des jüdilden Rultes: an die Gtelle der ur: 
ſprünglichen zahlreichen Opferftatten in Ranaan trat eine einzige 
(erit Silo, |päter Serujalem); denn das Bundeszelt und der 
jpdtere Tempel des Salomo galten als „Das Haus Jah: 
vehs“. Genau wie Sahveh jelbjt, jo wurde aud der Tempel 
ein Symbol der jiidijden Weltherrihaftspläne (vgl. Ezediel, 
Kap. 40—48, und dazu neutejtamentlich Offenbarung des Johannes, 
Kap. 21). 

In der Zeit nad dem babylonifden Eril wurde das , prophe- 
tilde“ Judentum ergänzt durch die priefterlicde „Geſetzes lehre“ 
(Thorah) und die ,, Weisheitsbiider“ (Chofmah). Mittels ftarfer 
Entlehnungen aus benachbarten Rulturfreijen wurde eine „bür— 
gerlide Wohlanjtändigfeit“ und eine Sozialordnung entwidelt, 
während gleichzeitig Jahneh als „Weltenbaumeifter“ fos- 
milden Charakter erhielt. Damit bahnte fi eine internatio- 
naliltilhe Haltung an (Ausbau der Lehre vom Meffias). 


Mit dem alttejtamentlihen Denken verſchmolz um die Zeit: 
wende die Seelenhaltung der Jnro-phinififden „Myfterien“. Die 
Minjterien jegten das „Sündhaftigkeitsgefühl“ eines innerlid 
zerriljenen Menſchen voraus; diefem wollten fie durch „myjtiiche“, 
d.h. geheimnisvolle Worte, Zeihen und Handlungen eine „gött- 
lid Gnade“ vermitteln und dadurd) die „Erlöfung“ und die pers 
lönlide „Ewige Seligteit“ fidern. Alles „Böſe“ wurde auf den 
„zeufel“ zurüdgeführt (Dualismus). Dieſe Gedanken, die teil- 
weije mit jtarfer Cinbildungsfraft ausgemalt wurden, fanden 
um die Zeitwende ihren Niederlchlag in den jüdiſchen „apofryphen“ 
und neutejtamentlihen Schriften ſowie in der {Folgezeit bei den 
„Gnoſtikern“. 
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Die Gefamtheit diejer Vorftellungswelt hat in der 
Symbolif und Lehre der Freimaurereit eine Neu- 
belebung gefunden. Die Legende von Hiram, das 
Symboldes Tempels und feiner Kultgeräte, die Mut- 
proben bei der Logenaufnahme, das ſymboliſche 
Totenritual, die geheimen RKRennworte ujw., fleiden 
in finnlid:anihaulide Form, was in der Lehre zu— 
tage tritt (Menfdenformung vom rauhen Stein gum Rubus, 
die Arbeit an einem „Tempel der Menjhheit“, dem „meſſiani⸗ 
Then“ Friedensreid) der „Weltverbrüderung“, Ablehnung aller 
natürlichen raffifden und politifden Schranfen in der Welt- 
bruderichaft). Die Symbole und Lehren find dabei nicht einheit- 
fih aus beftimmten Urformen entwidelt, jondern weijen eine 
bunte Miſchung verfchiedenartigfter Beftandteile auf (Gynfretis- 
mus), die den jeweiligen Quellennachweis jehr erjchwert. 

3. 

Dem gefamten Abendland wurde die vorderaſiatiſche Gedanken- 
welt zunächſt durd die Kirche vermittelt, die das jüdiſche Erbe 
als ,gdttlid“ treu bewahrte. Geit dem 7. Jahrhundert jorgten 
arabiſche Einwirkungen des Iflam, feit dem 11. Jahrhundert 
die Erfahrungen der Kreuzzüge, Jeit dem 12. Sahrhundert aud 
jüdiſche Philoſophen (Ibn-Gebirol, Maimonides, Rabbalah) 
für ftärfere Betonung der typiſch-jüdiſchen Gedankenwelt. Dadurd 
fam allmählid) die jüdifhe Haltung wieder in das abendländilche 
Blidfeld, woraus fie durch die deutfche Scholaitif ftarf verdrängt 
worden war. 

In den Alademien und Sopdalitäten der Renaiſſance famen 
die „Hriftlihen Kabbaliften“ zu bejonderem Anjehen (Pico 
de Mirandola). 

Man beihäftigte fih mit Vorliebe mit hebräiihen Schriften, 
wobei eine exzentrifhe Sudht nad) „Geheimnifjen“ und bizarren 
Einfällen ihre Rolle gefpielt haben mag. Durd Johannes 
Reudlin u.a. wurden folde Beitrebungen nad) Deutidland über- 
tragen. Es bildeten fi) Geheimgefellihaften, die unter Herein- 
siehung von Alchemie, Mathematik, Ajtronomie und AWitrologie 
jowie Magie die jüdiihen Phantajtereien mit theologijchem Bei— 
wert zu einem Syitem zu geitalten ſuchten. 


Il. 


Die außzerdeutſche Entwicklung der Freimaurerei 
im 18. Jahrhundert. 


1. Die Entwicklung aus den engliſchen Werklogen im 
17. und 18. Jahrhundert. 


Im Gegenſatz zum abendländiſchen Bauhüttenweſen, dem Stein- 
megbraud und den Steinmetzbruderſchaften, tritt uns im Regius- 
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Symbolik und 
Kult 


Die Ubermittler - 
des jüdifhen 
Gedanfengutes 


Kabbalah 


Renatffance 


Die Urfunden 
von 1390 u. 1450 


Nichtzünftler 
in den Steinmetz⸗ 
gilden 


Entitehung des 
Mortes Frei- 
maurer 


Manujfript von 1390 und im Coofe-Manujtript von 1450, zwei 
der ältejten Handjhriften der mittelalterliden engliſchen Bau- 
leute, bereits ein orientaliih ausgeridtetes Geſchichtsbild ent- 
gegen. Diele Schriftitüde enthalten in der Zunftfage einen in 
Legendenform gehaltenen Abriß der Zunftsgefhichte und An- 
leitungen (Artikel) für das Verhalten in der Zunft und die 
Erfüllung der Pflichten gegen die Genoflenihaft der Bauleute. 
Auf dieje beiden ältejten Urkunden folgten mehrere ähnlich ge- 
haltene Handſchriften. Es ift bezeichnend, daB der Inhalt der 


Zunftlage fih immer ausführlicher auf die altteftamentliche Sagen: 


und Vorjtellungswelt jtüßt. Bon freimaurerijdher Seite wird 
behauptet, dak dieje alttejtamentarifhen Grundlagen durd die 
Reverends, die als Geijtlide die engliſchen Zünfte ſeelſorgeriſch 
betreuten, in die Zünfte gefommen feien. 

Dieje Reverends jpielten für die Entwidlung der Freimaurerei 
nod) eine andere bedeutende Rolle. Sie waren zufammen mit 
den adligen Patronen der Zünfte, die die Vertretung der 
Gilden den Behörden gegenüber und das Patronat über die 
Gilden übernommen hatten, die erjten nichtzünftlerifchen Mit: 
glieder der Zunftgenofjenfchaften. Im Laufe der Zeit bildete fi 
der Zultand heraus, daß dieſe Batrone und Reverends Freunde 
und Verwandte den Gilden, die ingwijden den Namen Loge 
(lodges) annahmen, als Mitglieder zuführten. Dies war befon- 
ders bei den Steinmeglogen der Gall. 

Go finden wir in der zweiten Hälfte des 17. Sahrhunderts 
in verjhiedenen Zunftlogen bereits einen großen 
Teil folder nichtzünftleriſchen Mitglieder. In diefen 
Bereinigungen trat der Gedanke der Berufs: und Zunftgenofjen- 
Ihaften zuguniten der Gejelligfeit immer mehr zurüd. Muperlid 
wird dieje Entwidlung dadurd gefenngeidnet, dak dieje Logen 
ihren Sig aus den Zunfthallen in die Wirtshäufer (Tavernen) 
verlegten. Die Annahme, dag der Gegenjak zwiſchen den Zunft: 
maurern und den angenommen nidigiinftlerijhen Mitgliedern 
der Logen in dem Worte „free and accepted Masons“ feinen 
Wusorud gefunden Habe, ijt nicht begründet. Diefe Bezeihnung 
fand für alle Mitglieder der Logen, aud für die Zunftmaurer, 
Anwendung. 

Im Ausgang des 17. Jahrhunderts finden wir den Namen 
Freemasons glei Freimaurer bereits allgemein befannt, wie 
aus einigen Schriften diefer Zeit und aus einem Studentenulf 
am Trinity-College in Dublin im Jahre 1688 hervorgeht. Aus 
Shriften und Belhreibungen des 17. Sahrhunderts erfennt man 
weiterhin, daß die nihtzünftlerifhen Mitglieder in den 
Logen bereits eine ſymboliſche Maurerei betrieben. 

Mit dem Bahre 1717 beginnt ein neuer Abjchnitt in der 
Gejhichte der Freimaurerei. In diefem Jahre ſchloſſen fic vier 
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Londoner Logen zu der „Großloge von London und Weit: 
minfter“ zujammen, um den Tag ihres Patrons, Johannes des 
Täufers, in würdiger Weiſe gemeinjam zu feiern. Es waren aljo 
für diefen Zuſammenſchluß zunächſt rein gelellihaftlide Gründe 
maßgebend. 

Wichtig ijt, dag unter den erjten Beamten diejer neuen Grok- 
loge bereits fein Zunftmaurer mehr vertreten war. Zuverläjlige 
Angaben über die erjten Sahre diejer neuen Gründung fehlen. 

Sm Sahre 1721 gelang es der Großloge von London, 
denerften adligen Großmeifter, ven Herzog von Mon- 
tagu,zu gewinnen. Damit jet eine Entwidlung ein, die der 
englilhen Freimaurerei bis auf den heutigen Tag ihren Stempel 
aufgedrüdt hat. Denn feit diefem Zeitpunft geht das Beltreben 
Derenglifhen Kreimaurerei dahin, ihre Mitglieder 
aus den Kreilen des Hodadels, des Heeres und der 
tragenden Bürgerfhidt zu gewinnen. Es fet damit 
eine großangelegte freimaurerilche Perſonalpolitik ein, die darauf 
abzielt, an allen führenden Gtellen des britijdhen Weltreiches 
Freimaurer unterzubringen, Jo daß von einem Gegenjaß zwiſchen 
Freimaurerei und britijder Staatsführung faum die Rede ſein 
fann. Nur fo ijt die Behauptung zu verjtehen, daß England die 


Großloge von 
London 1717 


Freimaureriſche 
Perjonalpolitit — 





Sreimaurerei als ein Mittel feiner Weltpolitif benuge. Die | 


Macht der englijden Freimaurer zeigte jich deutlich im Jahre 1799, 
als fie einen Gejegentwurf im englijdhen Parlament gegen die 
geheimen Gejellihaften zunächſt zu Fall braten und dann jo 
abwandelten, daß die Freimaurer ausodriidlid von ihm aus- 
genommen wurden. 

Auf Veranlaljung des Herzogs von Montagu und unter der 
Großmeiſterſchaft Whartons war im Jahre 1723 das erite frei- 
maureriſche Ron|titutionenbud des Reverend Anderjon 
erihienen. Sn diejen jogenannten „Alten Pflichten“ wurden zum 
erjten Male Grundjäße entwidelt, die für die weitere Entwidlung 
eine große Bedeutung gewannen. Zujammen mit den „alten 
Landmarfen der Freimaurerei“, einer Zuſammenfaſſung 
von Gejegen und Überlieferungen des Logentums, find die „Alten 
Pflichten“ noch heute maßgebend. 


2. Die Entwidlung der Freimaurerei in Sranfreid. 


Nah Franfreid fam die Freimaureret durch engliihe Emi- 
granten. 1725 arbeitete in Paris die erjte Loge bei einem eng- 
lijhen Speijewirt. Eine zweite Bauhütte wurde 1729 eröffnet. 
Sehr raſch breitete fic in diejem Land die Freimaureret aus. Im 
Gegenjaß zu England war die Entwidlung jedod weniger gleid)- 
mäßig. Zwei Ridtungen find in der franzöſiſchen Fretmaureret 
des 18. Sahrhunderts zu unterſcheiden. 

Die eine arbeitete auf |pefulativer, auftlärerijcher Grundlage. 
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Die „Alten 
Pflichten“ 


Zeitalter der 
Aufklärung 


Enzyflopädijten 


Der Gedante der 
Franzöſiſchen 
Revolution 


Der Ordens⸗ 
gedanke 


Hochgrade 


Die „Strikte 
Obſervanz“ 


Ihr gehörten vor allen Dingen die geiſtigen Vorbereiter 
und Träger der Franzöſiſchen Revolution, wie Paine, 
Montesquieu, Voltaire, Mirabeau, Marat, Lafayette, Philipp 
Egalité und der Abbe Sieyès an. In Paris arbeitete ſeit 1769 die 
Enzyflopädiltenloge, „Les neuf Soeurs“ genannt. Helvetius, Laz 
lande, Benjamin Franklin, Graf La Rochefoucauld, d'Wlembert, 
Camille Desmoulins, Diderot und Brijjot waren unter anderen 
Mitglieder diejer Loge. 

Hier wurden die Leitjäße und die Ideen der Aufllärung ge- 
prägt und weiterentwidelt. Die Schlagworte Freiheit, Gleid- 
heit, Briiderlidfteit, ver Sag von der Gleichheit alles 
Dejjen, was Menjhenantliß trägt, die allgemeinen 
Menſchenrechte wurden in diejen Logen bearbeitet und von 
ihnen fampjerijd und revolutionär vertreten. Eine allgemeine 
Ummertung aller Werte jekte ein. Bei diejen Wuseinander- 
jegungen fand die Staatsform des Abſolutismus und ihr Gegen: 
jak zur freimaurerijchen Demofratie und Republif eine bejondere 
Beadhtung. 

Shren Höhepunkt und zugleich ihren vorläufigen erfolgreichen 
Abſchluß erlebte dieje Richtung mit der Franzöſiſchen Revolution. 
629 Logen arbeiteten damals in Franfreidh, 65 davon befanden 
ih allein in Paris. 

In derjelben Zeit hatte fic) jedod) eine andere Ridtung in 
der franzöliihen Freimaureret bemerkbar gemadt, die einen 
mehr fatholijierenden Charakter trug. Sie wollte die 
Sreimaurerei auf die mittelalterlihen Orden zurüdführen. Als 
ihr Hauptvertreter muß der Erzieher des englijden Kronpräten- 
denten, der Schotte Ramjay, angejehen werden. Er war ein 
Freund des Erzbilchof Fénélon, trat auf defjen Veranlafjung zum 
Katholizismus über und wurde Mitglied des Lazarijtenordens. 
Da in diejer Zeit noch zahlreiche katholiſche Geiſtliche den Frei: 
maurerlogen angehörten, ijt anzunehmen, daß hier Verjucde des 
Katholizismus vorliegen, die Freimaurerei von innen heraus um- 
zudeuten. Wus diejer Richtung entwidelten fic) bald die verjchieden- 
ten Hochgradſyſteme, die in jener Zeit regen Zulauf fanden. 

In diejem Zujammenhang muß erwähnt werden, dak der Bez 
gründer der „itriften Objervanz“ in Deutichland, der Freiherr 
von Hund und AUltengrotfau, bei feinem Aufenthalt in Paris 
mit Vertretern diejer Kreije in Berührung gefommen fein muß. 
Wud er trat zum Katholizismus über. Dieje „ſtrikte Objervanz“ 
war ein Hodhgradiyitem, das in der damaligen deutihen Logen- 
welt zu großem Einfluß gelangte und die gejamte Freimaurerei 
zu einer Bereinigung von Ritterorden ausgejtalten wollte. Ihre 
Mitglieder wurden durd die jogenannte „Dbödienzafte“, eine 
Urkunde, zu bejonderer unbeſchränkter Folgeleiftung und ftrengjtem 
Gehorjam (stricta observantia) verpflichtet. 
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Die Idee der Toleranz, die in den „Alten Pflichten“ verankert 
ijt und die im Frankreich der Wufflarung zujammen mit dem frei: 
maurerijden Humanitätsideal weiterentwidelt wurde, ermöglichte 
den Suden, mit Hilfe der fgreimaurerei frühzeitig in England und 
in Frankreich in die bürgerliche Gejellichaft einzudringen und ihre 
Emanzipation durchzudrücken. 1723 und 1725 finden wir bereits 
jüdijhe Namenindenenglijdhen Logenlijten. 1732 wird 
in einer Loge die 3ujammentfunft vom Sonnabend auf den Sonn- 
tag verlegt, um den jiidijden Mitgliedern die Teilnahme an der 
Logenarbeit zu ermöglichen. Die Verjudung ſcheint ſchon damals 
ziemlich groß gewejen zu jein, wenn man erfährt, dag 1732 der 
Straßenredner Henley eine Rede gegen die „Sudenmaurer“ ans 
fündigte. Die um die Mitte des 18. Jahrhunderts auftauchenden 
Ancient Masons hatten ein eigenes Gebet für jüdiſche Logen. 


In Frankreich ging die Entwidlung nod raſcher vor fich, die mit 
der völligen biirgerlidmen und gejelljhaftlidenGleid- 
beredtigung der Duden in der Franzöſiſchen Revo— 
lution ihren Abſchluß fand. Verſchiedene Hochgradſyſteme 
wurden um die Mitte des 18. Jahrhunderts von gejchäftstücdhtigen 
Suden ausgearbeitet und als „Geheimlehren“ teuer verkauft. 


3. Entwidlung der Freimaureret in Deutſchland bis 
zur Sudenemanzipation. 


a) Die engliſche Einflußlinie. 

In Hamburg wurde 1737 unter dem Bruder Charles Garry die 
erjte deutjde Loge gegründet. Sie nahm jpäter den Namen 
„Abſalom“ an und arbeitete unter der Großen Loge von England. 
Den englilchen Einfluß erfennt man an der Urt ihrer Perjonal- 
politif, die in der Werbung von Staatshauptern und einfluß- 
reihen Perjonen ihren Wusdrud fand. Auf diejer Linie liegt das 
Bemühen um den Thronfolger von Preußen, den nadmaligen 
Friedrich den Großen, der in wahrhaft gejhidter Weile der 
Freimaurerei zugeführt wurde. Jedoch verlor der große Preußen— 
fönig bereits im erjten Sabre jeiner Regierung das Interelje an 
der Freimaurerei und äußerte fich in jpäteren Sahren recht ab- 
fällig über das Logentum. 

Auf die englijde Einflußlinie gehen weiterhin die Logen- 
gründungen von Braunjdhweig, Hannover, Bay: 
reuth, Meiningen, Breslau und Frankfurt a. Mi. zurüd. 

b) Die romaniſche Einfluplinie. 

Bei den Logengriindungen des ſächſiſch-polniſchen Mar- 
ſchalls Rutowjfi in Sadjen und Böhmen jpielten franzöſiſche 
Einflüfje die Hauptrolle. Wie bereits erwähnt wurde, drangen 
aud) von Frankreich her verjdhiedene Hodgradgriindungen nad) 


15 


Eindringen der 
Juden in die 
engl. u. franz. - 
Logen 


Jüdiſche Hoch⸗ 
gradgründungen 


1737 erſte Loge 
in Deutſchland 


Friedrich der 
Große 








Logenwirrwarr 
des 18. Jahr⸗ 
hunderts 


Illuminat 


Freimaurerei in 
Preußen 


Deutſchland. Der Aufeinanderprall all dieſer Rich— 
tungen verurſachte im Deutſchland des 18. Jahrhun— 
derts einen unglaublichen Logenwirrwarr, der in der 
„ſtrikten Objervanz“ des Freiherrn von Hund, den Schottenlogen, 
dem Clermont-Rojajden Syjtem, den „Afrikaniſchen Bauherren“, 
den „Neueren Gold- und Rojenfreuzern“ und vielen anderen 
Organijationen jeinen Höhepunkt fand. 

Dak neben Ritterjchwärmerei und der Sucht nad) dem Geheim- 
nisvollen auch politijdhe Strömungen Hierbei auftreten mußten, 
liegt auf der Hand. Zu erwähnen find hier die Beitrebungen und 
Bemühungen der Rojenfreuger unter Bifhoffswerder und 
Willner, die als Minijter Preußens großen Einfluß bejaßen, 
jowie die Slluminatenbewegung des Ingoljtädter Pro- 
fejjors Adam Weishaupt. Bejonders die leßtgenannte Or- 
ganijation madte viel von fic) reden. Man warf ihr atheiftijdhe 
und umſtürzleriſche Beltrebungen vor und beihuldigte fie der Ver: 
bindung mit den frangodfijden NRevolutionären. Inwieweit dieje 
Anklagen zu Recht beitehen, bedarf nod eingehender wiſſenſchaft— 
lider Unterfuhungen. Tatjadhe ijt, daß Weishaupt feinen Orden 
als ehemaliger Iejuitenzögling nad jeſuitiſchem Mufter aufbaute, 
einige freigeiltige Bücher verjakte und in ihnen die Theje vertrat, 
daß die SIluminaten allmählid in jamtlide einfluß- 
reihe Stellungen gebraht werden müßten, um da— 
jelbjtim Sinne des Ordens zu wirfen. Mit Hilfe des Frei- 
herrn von Knigge gelang es ihm, die Bafis jeines Ordens durdh 
die Freimaurerei wejentlich zu verbreitern. Weishaupt führte den 
Ordensnamen „Spartafus“. Auf Betreiben der wieder zu Ein- 
flug gelangten Sejuiten wurde der Sluminatenorden in Bayern 
im Jahre 1784 verboten und ein großer Teil feiner Mitglieder 
verhaftet. Jedoch gelang es Weishaupt mit Hilfe feiner Freunde 
zu fliehen. Nah Angabe der Freimaurer joll die Drdenstätig- 
feit 1785 ihr Ende gefunden haben, dod wollten die Gerüchte nicht 
verjtummen, daß der Orden auch weiterhin, bejonders während 
der Sranzölilhen Revolution, eine intenfive Tätigkeit entfaltet 
hätte. 

In Preußen madte die Freimaureret im Gegenja zum 
übrigen Deutſchland eine verhältnismäßig ruhige Entwidlung 
durch. Zwar erjhütterten die Wirren der „ſtrikten Objervanz“ 
aud die ältejte preukijde Großloge, die „Große National- 
mutterlogezguden drei Weltfugeln“. Es fam zu der Neu: 
gründung der „Großen Landesloge der Freimaurer 
von Deutihland“ im Jahre 1770 dur den Generalarzt 
Sohann Wilhelm Kellner von Zinnendorf. Daneben beftand die 
dur die Gründung von franzöfilhen friegsgefangenen Offizieren 
entitandene Loge „Royal York de l'Amitié,, die lange Zeit 
unter der Großloge von England arbeitete und nach der Whande- 
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rung ihres Rituals durd den ehemaligen Kapuziner Ignaz 
Aurelius Fehler den Namen „Große Loge von Preußen ge- 
nannt Royal York zur Freund] daft annahm. Diefen 
drei preußijchen Großlogen, die man [pater die altpreußiſchen 
nannte, wurde durch das Edikt vom Jahre 1798 wegen „Verhütung 
und Beitrafung geheimer Verbindungen“ eine Sonderitellung ein- 
geräumt, indem fie und die von ihnen geftifteten Todterlogen 
von den Beitimmungen diejes Ediktes ausgenommen wurden. 


c) Die Entwidlung der deutjchen Freimaurerei in philojophiich- 
jpefulativer Richtung. 


Sn zahlreichen freimaurerijden Schriften und ÄAußerungen über 
den Wert der Freimaureret tauchen immer wieder Namen von 
großen Männern der deutiden Geſchichte und des deutſchen Geijtes- 
lebens auf, die einmal in Beziehungen zur Freimaurerei gejtanden 
oder ihr angehört haben. Neben Friedrid) dem Großen, deſſen 
Verhältnis zur Freimaureret bereits kurz gejtreift wurde, find 
es bejonders die Philojophen und Schriftjteller des deutjchen 
Soealismus im letten Drittel des 18. Sahrhunderts, die als 
Träger echten Freimaurertums Hingejtellt werden. 

Die Freimaurer gehen dabei jo weit, zu behaupten, daß dieje 

Perjönlichkeiten ihre entiheidenden Anregungen in den Logen 
empfangen hätten und dab jomit ihre Leiftungen der Freimaurerei 
gugute gejchrieben werden mühten. Dieje geſchickte Darjtellung der 
Logen hat manden unentſchloſſenen Volksgenoſſen der Frei— 
maureret zugetrieben, während viele Logengegner darangingen, 
die großen Deutjchen, die einmal Logen angehört hatten, als 
Freimaurer mitjamt ihren Werfen anzugreifen und für das 
deutſche Geijtesleben und für die deutiche Gefdhidte als untragbar 
hinzuftellen, ohne die politijden und kulturellen Vorausfegungen 
jener Zeit zu prüfen. 
- Ein geeintes Deutidland, das diejen Berjönlichkeiten ihre natio- 
nalen Aufgaben zugewiejen hätte, gab es damals nicht. Viele von 
den zahlreihen Fürſten des zerrifjenen Vaterlandes waren alles 
andere als nationale Vorbilder. Die Kirhen befanden fish in 
völliger Erjtarrung. Ihr Dogma verhinderte jeden freien Ge: 
danfenflug. Als erjte Hatten fi) die Naturwifjenihaften von 
diejem jede Forſchung ertötenden Zwang freigemadht und erzielten 
jest ihre Ihönjten Erfolge. Ein zweites Zeitalter des Humanismus 
Ihien angebroden, und mit ihm tauden wieder die Probleme 
auf, Die fic) um die Erziehung des geſamten Menſchengeſchlechtes 
und jeine Höherentwidlung ranfen. 

Diejes gedanklihe Weltbürgertum jener Zeit hat mit dem 
Snternationalismus der Freimaurerei nichts zu tun. Man fühlte 
ih eins mit allen denen, die jenjeits der Grenze die gleichen 
Whiten Hinfichtlich der Befreiung von dem Dogma der Kirchen 
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hatten und die der fonfellionellen Streitigfeiten müde waren. 
Zugleich befämpfte man die Wuswiidje des Whjolutismus. Schiller 
ijt niemals Freimaurer gewejen und madte troßdem die gleiche 
Entwidlung durd. | 

Schon einmal wurde im Chrijtentum das Humanitätsideal 
der Antike gründlich mißverſtanden und abgebogen. Sekt jehen 
wir die Kreimaurerei fi) dieſes Begriffes bemadtigen und ihn 
in eine Volfer und Rajjen verleugnende Ideologie 
abwandeln, die im frajjen Gegenjag zu den artgebundenen 
Boritellungen des Witertums jteht. In den programmatijden Er- 
Härungen der Freimaurerei, joweit jolde gegeben wurden, trat 
diefer Gegenjak allerdings wenig hervor. Den aufgeflärten 
Geiltern jener Zeit mußte die Freimaurerei als der vorbildliche 
Zujammenjhluß der Belten erjcheinen. 

So treten Friedrich der Große, Goethe, Herder, Klopſtock, Fichte, 
Leffing und viele andere in die Tempel der Logen ein. Lieder 
und Wusarbeitungen entjtehen, die von den Logen heute als fojt- 
| bares Gut der fFreimaurerei gepriejen werden und die mit der 
| Mmbeutung der heutigen Freimaurerei nichts zu tun haben. Was dieje deutjchen 
Sreimaureree Männer des 18. Jahrhunderts unter Freimaurerei verjtanden, 
| | lebte nur in ihrer Vorjtellung und war von den wirfliden Zus 

jtanden und Zielen der Logen weit entfernt. Gerade die Männer, 
die von der Freimaurerei als Krongeugen für ihre großen Ideale 
aufgerufen werden, erfannten das bald und fehrten der Loge den 
Rüden. | 7 

Friedrich der Große beteiligte fic jeit dem erften Sahr feiner 
Regierung, 1740, an feiner Logenarbeit mehr. Es find vielmehr 
Wukerungen von ihm aus jeinen jpäteren Lebensjahren erhalten, 
wo er gegen verjchiedene Beltrebungen in den Logen ſcharf 

Stellung nimmt und die Logen lediglich als bürgerliche Gejellig- 

feitsvereine gelten laſſen will (vgl. Brief aus dem Jahr 1779 

gegen die Titeljucht der Freimaurer). Leſſing und Fichte ſchieden 
verärgert aus ihren Logen. Die Brüder Stolberg traten aus, und 
Herder, der 1766 in Riga einer Loge beigetreten war, hat fi in 
Weimar niemals als Freimaurer befannt. Was das „Allgemeine 

Handbuch der Freimaureret“ über ihn ſchreibt, gilt für alle großen. 
Deutichen jeiner Zeit, wenn es berichtet: 


„Uber Sinn, Grund und Abſicht des Bundes hatte er ſich 
jein eigenes Syſtem gebildet, das er einjt ausbreiten wollte.“ 


Goethe und die Wud Goethe ift nicht der begeijterte Qogenbruder gewefen, als. 
; Sreimaureri Der er immer gern hingejtellt wird. Das müſſen jelbit das , Wile 
| gemeine Handbuch der Freimaurerei“ und die Brüder Lennhoff— 
Poſner zugeben. 1782 wird er gwar in den Meiltergrad erhoben. 
und in den inneren Orden aufgenommen, dod ijt über jeine 
Beteiligung an den Logenarbeiten nichts Näheres befannt. Ende 
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1782 ſchloß Die Loge in Weimar ihre Pforten wegen der Zwiftig- 
keiten, die dDurd den Logenwirrwarr unter den Brüdern aus- 
gebroden waren. Für Goethes Meinung über die Freimaurerei 
iſt ein Gutadten jehr aufſchlußreich, bas Goethe in feiner Eigen- 
ſchaft als Staatsminifter für den Herzog Karl Augujt anfertigte, 
als 1807 die Logenbriider in Sena einen Antrag auf Wiederher- 
jtellung ihrer Loge gejtellt hatten. Darin heißt es: 

„Die Kreimaurerei madt durdaus statum in statu. Wo 
jie einmal eingeführt ift, wird das Gouvernement fie zu 
beherrjhen und unſchädlich zu machen juden. Sie einzu- 
führen, wo fie nicht war, ijt niemals rätlich ... Wud an 
Heinen Orten, wie zum Beijpiel Rudolftadt, dient eine ſolche 
Anſtalt zu einer Form der Geſelligkeit. Hier in Weimar 
brauchen wir ſie eigentlich garnicht, und für Jena halte 
ich ſie aus oben erwähnten und mehreren anderen Gründen 
für gefährlich, und jedermann würde die Sache für 
bedenklich finden, wenn man ihm jetzt gleich das ſämtliche 


Gutachten 
Goethes gegen 
die Freimaurerei 


Perſonal, woraus die Loge im erſten halben Jahre nach 


der Confirmation beſtehen würde, vorlegen könnte.“ 
Bezeichnenderweiſe ſind dieſe Stellen im „Allgemeinen Hand— 


buch“, das in viereinhalb Spalten alles anführt, was für Goethe 


als Freimaurer ſprechen könnte, nicht zitiert. Aus einem weiteren 
Schreiben Goethes vom 1. Mai 1808 geht hervor, daß lediglich 
Karl Auguſt von Sachſen-Weimar auf die Wiedereröffnung der 
Loge Amalia in Weimar beſtand und Goethe mit der Einleitung 
der erforderlichen Maßnahmen förmlich beauftragte. Goethe nennt 
darin die Freimaurerei etwas abfällig „Quaſi⸗Myſterien“. Mit 
diejem Schreiben hielt Goethe feinen Auftrag für erledigt, denn 
weitere Nadridten über jeine Beteiligung an den Qogenarbeiten 
fehlen, dagegen richtete er am 5. Oftober 1812 an den Meiſter 
vom Stuhl der Loge Amalia ein Geſuch, das mit folgenden Worten 
beginnt: 

„Ew. Wohlgeb. würden mir eine beſondere Gefälligkeit 
erzeigen, wenn Sie mich auf irgend eine ſchickliche, der maure— 
riſchen Form nicht unangemeſſene Weiſe als Abweſenden 
betrachten und meine Verpflichtungen gegen die Geſellſchaft 
ſuspendieren midten.. .“ 


Der weitere Verkehr mit der Loge, der ſich in gejellihaftlichen 
Artigfeiten erihöpfte — jo ſchickte Goethe 1830 anläßlich jeiner 
Ernennung gum Ehrenmitglied der Loge Dankverje —, geſchah 
meiſtens durch Vermittlung ſeines Sohnes Auguſt von Goeihe, 
der 1815 der Loge beigetreten war. 

Man kann die Beſtrebungen der Logenbrüder, unſere Großen 
aus dem 18. Jahrhundert als Erponenten freimaureriſchen Geiſtes⸗ 
lebens hinzuſtellen, angeſichts dieſer Tatſachen geradezu als Ge- 
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ſchichtsfälſchung bezeichnen. Daß dies außerdem gegen beſſeres 
Wiſſen geſchieht, mag folgender Sak beleuchten, der in den Ver—⸗ 
handlungen der „Großen Nationalmutterloge zu den drei Welt- 
fugeln“ vom 7. Mai 1868 verzeichnet ijt: 

„Die Klage, dak die Intelligenz fi aus den Logen zurüd- 
ziehe, ift nicht neu. Gerade unfere bedeutenditen Schrift: 
fteller haben diejelbe Klage ausgejprohen. Herder war 
furze Zeit Qogenmitglied; Leſſing jog lid, nach— 
dem er dem Bunde einige Jahre angehört hatte, 
surüd. Ebenjo Fichte; Goethe bewahrte eine vor- 
nehme 3uridbaltung und hat nur bei außer- 
ordentliden Gelegenheiten, wie bei dergu Ehren 
Mielands abgehaltenen Trauerloge, bei Stif- 
tungsfeften ujw. an den Logenarbeiten teilge- 
nommen; Schiller trat dem Bunde gar nidt bei, 
obgleih er, wie aus feinem Briefwedjel mit 
Körner hervorgeht, jehr genau über Wejen und 
Zwed des Ordens unterridtet war. Wud Fried- 
tid der Große, der Gründer unjerer Loge, wurde 
Jhon wenige Jahre, naddem er in den Orden 
eingetretenwar,gleihgültiggegen denjelben...“ 


Mas von den deutſchen Dichtern und Denfern des ausgehenden 

18. Sahrhunderts gejagt wurde, gilt auch für die deutſchen Frei: 

DasZeitalterder heitsfämpfer und -didter des napoleonifchen Zeitalters wie 

deutidjen Frei- Blücher, Stein, Gneifenau, Scharnhorft, Schenkendorf und die 

———— anderen. Auch dieſe Männer deuteten die Freimaurerei in ihrem 

Sinne um, die für fie die Männergemeinihaft um große Ideen 

wurde. Damit entfernten fie fi in gleiher Weile von dem wahren 

Weſen der Loge. Denn wie unwürdig und injtinftlos ji die 

eigentlichen Logen den großen nationalen Aufgaben gegenüber 

benahmen, beweijt das Beijpiel der Loge „Friedrich zur Tugend“ 

in Brandenburg, die zum Verbande der „Großen Nationalmutter- 

loge zu den drei Weltkugeln“ gehörte. Hier finden wir in einem 
Rundichreiben aus dem Jahre 1808 folgende Cage: 

„Aber aud mande Freude ward uns wieder, mande 
heitere Stunde begrüßte uns wieder im Tempel, mancher 
würdige Menjd und Bruder trat unjerem Bunde bei und 
huldigte dem erhabenen Orden. Belonders hatten wir 


Franzöſiſche Offt- das Vergnügen, mehrere franzöfiihe Offigiere ‚von ver 
atere in deutſchen Ihiedenen Regimentern für denjelben einguweihen, und 
zogen hoffen dadurd, für die Ausbreitung der Humanität, der 


Duldung, der allgemeinen Menjhen- und Bruderliebe 
wejentlihen Nugen geftiftet zu haben, indem wir einige jeht 
würdige Männer näher mit uns verbanden.. .“ 

Das beigefügte Mitgliederverzeichnis weilt unter 69 Mit: 
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gliedern die Namen von 16 franzöſiſchen Offizieren auf. Dieje 
Berbrüderung mit dem Landesfeinde wirkt um jo abjtoßender, 
wenn man neben den Namen der Franzojen den eines preußiſchen 
Hauptmannes lieft und aus den Logenprotofollen erfährt, dak 
Diejer mit den frangöfiihen Offigieren an den Logenarbeiten 
beteiligt war. | 

Die franzöfiihen Dffiziere des napoleonijchen Heeres, die ſich 
auch in anderen deutſchen Logen aufnehmen ließen, handelten 
anſcheinend nach einem beſtimmten Plan, wie eine franzöſiſche 
Logenkarte aus dem Jahre 1809 beweiſt. Auf dieſer ſind neben 
den damaligen Zivil- und Militärlogen, die nach Truppenteilen 
und Waffengattungen geordnet find, vor allem die außerfran— 
zöfiihen Großlogen verzeichnet, die mit dem franzöſiſchen Groß⸗ 
orient in Verbindung ſtanden und deren Beſuch für die fran- 
zöfiihen Heeresangehörigen als vorteilhaft angejehen wurde. 
Unter „Prusse“ heißt es da: A Berlin: Grande Loge nationale 
dite des trois globes“; die „Große Nationalmutterloge zu den 
drei Weltfugeln“! 

Die Frage, ob Napoleon I. Freimaurer war, ijt jelbft bei den Napoleon I. 
Freimaurern umftritten. Eindeutige Belege laſſen fid) dafür nit 
erbringen. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß der 
Korſe feiner Loge angehört hat. Trokdem ſcheint Napoleon von 
der Abficht bejeelt gemwejen zu fein, die Freimaurerei für 
beftimmte politijhe Zwede einzujpannen. So jdidte er 
den größten Teil feiner Marjhälle in die Logen: Maſſena, 
Augerau, Serrurier, Moreau, Kellermann, Mortier, Moncey, 
Soult, Oudinot, Léfebre, MacDonald, Murat, Ney, Bernadotte 
(der nadmalige König von Schweden), Perignon, Gebaltiani, 
Zannes und Poniatowffi gehörten Logen an und befleideten gum 
Teil hohe Ämter in den franzöſiſchen Großorienten. Der ehemalige 
Safobiner Cambacérés galt geradezu als fein Vertrauensmann 
in diefen Fragen und war bis 1814 Großmeijter des „Grand 
Orient de France“, außerdem von 1806 an ,,Groffommandeur® 
des „Oberiten Rates des Alten und Angenommenen Schottiſchen 
Ritus für Frankreidh“. Auch die beiden Brüder des Kaijers, Sojeph 
und Louis, waren Großmeijter der franzöſiſchen Fretmaureret. 

Bei feinen Verſuchen, die Logen für fi) arbeiten zu laſſen, 
beging Napoleon den Fehler, dag er die internationale Fret- 
maurerei nicht in feine Berechnung gefügt und beriidjidtigt hatte. 
So trat ihm in dem englijden Zweig der Zreimaurerei ein zäher 
Gegner entgegen, der zudem Unterftügung ourd die Freimaurer 
aller von dem Korſen unterdrüdten Lander fand. 
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III. 
Entwicklung der Freimaurerei im 19. und 20. Jahrhundert 


1. Die Beteiligung der Freimaurer an den Revo— 
lutionen von 1789, 1830 und 1848. 

Die Rolle, die die franzöſiſchen Freimaurer bei der geiſtigen 
Vorbereitung der Franzöſiſchen Revolution von 1789 geſpielt 
haben, wird heute von niemand mehr beſtritten. Wenn ſie 1792 
bei dem radikalen Kehraus ſelbſt mit hinweggefegt wurden, ſo 
erlitten ſie damit ein Schickſal, das dieſen bürgerlich⸗-libera⸗ 
liſtiſchen Vortrupp ſpäter noch oft bei blutigen Bürgerkriegsaus— 
einanderſetzungen ereilte. Trotzdem waren die Folgen, die aus den 
Sätzen und Schriften der Revolution hervorgingen, ungeheuer 
ay bejtimmten in der Folgezeit die Entwidlung in der ganzen 

elt. 

Inder Loge von Wiz wurden die allgemeinen Men- 
ſchenrechte ausgearbeitet, am 13. September 1791 von dem 
Freimaurer Lafayette dem franzöfiihen Konvent unterbreitet und . 
in der „Declaration des droits de l’homme et du citoyen“ zum 
Grundgejeß der franzöfiihen Verfafjung erhoben. 

Dieje „Allgemeinen Menſchenrechte“, die die freimaurerijchen 
Ihejen von der Freiheit und Gleichheit aller Menſchen und von 
der Regierungsgewalt des Volkes, dem die Regierenden jederzeit 
verantwortlich jeien, enthielten, wurden zum erjten Male in 
Amerika verkündet und bildeten die Grundlage der amerifanijchen 
Verfaſſung. Die amerifanijche Unabhängigkeitsbewegung lag fat 
ausichließlich in den Händen von Freimaurern. Wud) die revolutio- 
nären und Sreiheitsbewegungen in anderen Ländern fehen wir 
von Freimaurern geleitet, die ihre Ideen aus Paris bezogen. In 
diejen Jahren gerät Paris in den Ruf der „Schüßerin der Frei⸗ 
heit“, formen ſich die Vorſtellungen von der kulturellen Miſſion, 
die die „Grande Nation“ zu erfüllen habe. 

Wie ſehr ſich dieſe Anſchauungen bis in unſere Tage hinein 
erhalten haben, beweiſt ein „Offener Brief an die franzöſiſche 
Kammer“, den der Begründer der Paneuropa-Bewegung, der 
Freimaurer Coudenhove-Kalergi im Jahre 1924 verfaßte. Darin 
heißt es zum Schluß: 

„.. Ihre Vorfahren haben in die Geſchichte Europas drei 
große Worte gejchleudert: Freiheit, Gleichheit, Brüder- 
lichkeit! 

Stanfreich hat Europa die politijde Freiheit gebracht. 
Alle Revolutionen des letzten Bahrhunderts waren ein 
Nachhall der großen franzöfiihen. ... Erneuern Gie 
Ihre große Mifjion! Verfünden Sie der Welt den An- 
bruch der dritten Revolution: der Revolution der Brüder: 
lidhfeit! Treten Sie, meine Herren, entſchloſſen an die Spike 


der großen Bewegung, die Europa durdpulft und führen 
Sie die Europäer durch die Brüderlichkeit zur Einheit! 
Mährend im amerifanijdhen Weiten das Sternenbanner 
der freiheit flattert — im ruſſiſchen Ojten die rote Fahne 
der Gleichheit, mögen Sie, in der Mitte gwilden 
diejen beiden Welten, die Fahne der Brüder- 
lichfeit entfalten: der Brüderlihfeitvon Menſch 
zu Menſch, von Stand zu Stand, von Volk zu Bolt, 
von Kontinent zu Kontinent! ... Mur jo fann 
Europa wieder zum Mittelpunft der Erde wer- 
den und Frantreidh zum Mittelpunft Europas!“ 

Man beobachtet immer wieder, dak die beiden Hauptrichtungen 
der Freimaurerei troß betonter Überjtaatlichfeit jtets verjuden, 
die freimaurerijche Internationale an ihr Land zu felleln: ſteht 
die englijhe Freimaurerei im Dien|t der Mijjion für 
das britijhe Smperium, jo Judt die romanijde dite 
freimaurerijden Demofratien an Paris zu fetten. 

Schon 1737 und 1741 hatte Ramjay in jeiner Cigen|dhajt als 
Redner der franzöfiihen Großlogen in jeinem grundlegenden 
„Discours d’un Grandmaitre“ den Gedanfen einer univer- 
jellen demokratiſchen Republif, die von Toleranz erfüllt 
jein müſſe, ausgejprochen. Der Antifreimaurer Abbé Larudan, der 
1746 feine befannte Schrift gegen die Yreimaurerei „Les Franc- 
Macons écrasés“ (Die zerfehmetterten Freimaurer) herausbradte, 
bezeichnete bereits damals als Grundjäße diejer Rede die Be— 
griffe: Freiheit, Gleichheit und Briiderlidfeit, die wenige Jahre 
ſpäter von der franzöfiihen Freimaurerei tatjählih als Devije 
erforen wurden. 

Die Forderung nad) der demofratijden Staatsform ijt ſeitdem 
von der Freimaurerei nicht mehr aufgegeben worden. Mit Wus- 
nahme der englijden Richtung der Freimaurerei jehen wir in 
der Folgezeit die Logen überall da in Oppofition, wo der Gedanfe 
der Demokratie und die Grundjäße des Liberalismus verlekt 
werden. Dabei ijt es unwejentlich, ob derjenige, der dieje Grund— 
jage verlegt, jelbjt Freimaurer ijt. So jollen Ludwig XIV., Lud- 
wig XVIII. und Karl X. einer „Loge militaire des trois fréres 


unis 4 l’orient de la cour“ angehört haben. Wud gegen Kaijer 


Wilhelm I. nahm die franzöfiihe Fretmaureret 1871 in mehr als 
Iharfer Weije Stellung, obwohl diejer ebenfalls Sreimaurer war. 
Durh eine geſchickte Bejegung mit jeinen Vertrauten hatte 
Napoleon I. die Logen bis zu einem gewillen Grade unjdhaolid 
und feinen Zweden dienjtbar gemadt. Als aber nach jeinem Ber- 
ſchwinden die Logen unter Qudwig XVIII. fi wieder jelbjt über- 
allen blieben, jammelten fi in ihnen alle mißvergnügten repu- 
blifanifhen und demofratijden Elemente. Pierre Jean de Béran⸗ 
ger, der in feinen Chanfons beigenden Spott über das regierende 
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Haus gok, war Freimaurer. Decazes, der von Ludwig XVIII. 
jelbjt an die Spike einer Regierung berufen wurde und eine 
Reihe liberaler Verordnungen erließ, war fogar Grokfommandeur 
des Alten und Angenommenen Schottifhen Ritus in Frankreich. 

Doch wurde die liberaliſtiſch-freimaureriſche Strömung noch 
einmal zurückgedrängt zugunſten der katholiſchen Partei, der 
ſogenannten „Ultras“. Leider iſt dieſes Kapitel franzöſiſcher 
Geſchichte nach der freimaureriſchen Seite hin wenig beleuchtet, 
obwohl hier wichtige Anſatzpunkte für die ſpätere Entwicklung 
auch in Deutſchland ſind, beſonders im Hinblick auf die Beziehun⸗ 
gen zur Judenloge „A l'Aurore Naissante“ in Frankfurt a. M. 
und zum fogenannten „ungen Deutſchland“ der Börne und Heine. 

Zugleich bildeten fid in diefen Sahren das jüdiſche Kapital und 
die Börfenfpefulation derart aus, dak das öffentlihe Leben 
immer mehr von diefen Kräften beherrfcht wurde. In dieler 
Zeit entitand der Begriff der liberalen Bourgeoifie in Frankreich. 
Die Preſſe wurde das wichtigſte Werkzeug dieſer jüdilch-frei- 
maureriſchen Clique. 

So richteten fid) die Maßnahmen der ganz auf die Wieder— 
herjtellung der vorrevolutioniren Zuftände eingeltellten Re— 
gierung Karls X. zu einem großen Teil auf die Unterdrüdung 
Diejer Prefje. - 

Der Kampf war zugleid eine Wuseinanderfegung zwilchen den 
beiden Rivalen: Freimaureret und Katholizismus. Die glanz: 
vollen Demonftrationen der Kirche waren die Prozeſſionen, die 
lid) in diefen Jahren wieder-durh die Straßen von Paris bez 
wegten. Aber aud die liberalen Freimaurerfreije benußten 
jeden Anlaß, ihre Stärke zu zeigen. Als im November 1825 der 
Deputierte General Foy, der ein eifriger Freimaurer gewelen 
war, |tarb, wurde fein Leichenbegängnis ſolch eine Kundgebung 
der liberalen Bourgeoifie. Die Sammlungen für die Witwe und 
die Kinder des Generals zeigten zugleich die KRapitalmadt, die 
hinter diejen Beſtrebungen ftand: fie ergaben die Summe von 
über eine Million Francs. 

Ein anderer Anlak war eine Reife des alten Freimaurer: 
Revolutionirs Lafayette, die diefer zu Beginn des Sahres 1830 
unternahm. Ihm zu Ehren veranitalteten die Logen große Feier: 
lidfeiten. Biirgerfrone und Triumphbogen zierten die Straßen, 
durch die fic) der riefige Triumphzug bewegte. 

Es ijt befannt, dag durd den Sturz Karls X. in der Suliz 
tevolution von 1830 der Liberalen Oppofition der erfte Sieg 
aufiel. Der „Bürgerfönig“ Louis Philippe beftieg den Thron. 
In jeiner Perjon verband ſich das freimaurerifd-liberale 
Prinzip mit einer geradezu gerifjenen Geſchäftstüchtigkeit, die fid 
vor jedem Schritt erjt von dem Mitglied des Oberften Rates von 
Frankreich, Dupin, einem Parifer Advokaten, beraten lief. 
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Dod) konnte diejer Bürgerfönig den Anſprüchen der liberalen 
Oppolition auf die Dauer nicht genügen. Der Gegenjaß führte 
\hlieklih gu den Ereigniffen des Februar 1848. Bei den Volts: 
aufläufen in Baris waren Freimaurer in großer Zahl beteiligt. 
Die proviforifdhe Regierung, die nad) der Abdanfung 
Louis Philippes gebildet wurde, sählte feds Freimaurerin 
ihren Reihen, darunter den Juden Adolphe Iſaac Crémieux, 
der die Familie Orleans zum Verlaſſen Frankreichs veranlagte. 
Als die Logenbrüder von Paris die neue Regierung durd eine 
Proflamation begrüßten, empfing Crémieux diejelben zufammen 
mit den übrigen Freimaurern der provijoriihen Regierung und 
ehrte fie durch eine Anſprache. 

Von nun an trat die Freimaurerei Frankreichs 
geradezuöffentlichin Erſcheinung, alle maßgebenden 
Politiker ftanden in irgendeinem Berhältnis zu ihr. 

Napoleon III. tonnte diefe Entwidlung nit verhindern. Er 
erregte durch feine Logenpolitit nur allgujehr den Widerftand der 
Logenbriider. In der Perjon des Marjdhalls Magnan verfudte er 
ihnen einen Großmeifter aufzudrängen, der niemals Freimaurer 
gewejen war. Bejonders in Crémieur hatte er fich einen gefähr- 
liden Gegner geſchaffen, der in feiner Perſon die Stellung eines 
Groglommandeurs des Supreme Confeil (Oberjter Rat) mit der 
des Gründers der alljüdifchen Organifation der Alliance Israélite 
Universelle vereinigte. Go wurden unter Napoleon III. die 
Logen abermals ein Hort des Widerftandes, in denen 
Manner wie Gambetta, Wrago, der Kriegs- und 
Marineminifter von 1848, ferner Henri Briffon, 
Jules Gerry, Floquet, Gujtavde Flourens, der 1871 
der Haupturheber des Aufftandes der PBarijer Kom- 
mune wurde, Jules Simon, Duboft und viele andere 
Männer der Demokratie und des Liberalismus den 
Zon angaben. Als das Spiel Napoleons III. im Sabre 1871 
ausgejpielt ijt, jehen wir dieſe Kreife in Aktion treten und die 
Politik der dritten franzöſiſchen Republit gegen Deutihland bis 
auf den heutigen Tag beftimmen. | 
2. Das Eindringen des Suden in die bürgerlide Ge- 

ſellſchaft mit Hilfe der Qogen. 

Sn Deutihland hatte die Freimaureret zu jener Zeit aus 
mehreren Gründen einen derartigen Anteil am politilden Ge: 
ſchehen nicht aufzuweiſen. Als wichtigſte Urſache muß die ab- 
lehnende Haltung angejehen werden, die die deutjchen Logen des 
18. und des beginnenden 19. Sahrhunderts in der Frage der 
Zulafjung von Juden einnahmen. Sm 18. Sahrhundert, als 
den Ijraeliten in Deutſchland nod ein Viehzoll für 
ihre Bajjfage an der Torwache abgenommen wurde, 
war die Vorjtellung, daß ein fogial fo tief jtehendes Individuum 
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gleichberechtigter Bruder werden ſollte, trotz aller philoſophiſchen 
Erörterungen darüber undenkbar. 

So mußie ſich die Aktivität der Juden zuerſt dahin auswirken, 
dieſe Gleichberechtigung in der deutſchen Freimaurerei und damit 
in der bürgerlichen Geſellſchaft zu erkämpfen, und dann die 
öffentlichen und privaten Schlüſſelſtellungen der einzelnen Lebens⸗ 
bereiche zu beſetzen. 

Bei dem Beginn der Auseinanderſetzungen über die Judenfrage 
kam es den daran intereſſierten Kreiſen darauf an, die deutſchen 
Logen auf die freimaureriſchen Grundſätze der Humanität 
und der Toleranz feſtzulegen und die Begriffe und Unter- 
Ihiede von Religion und Raſſe zu verwiſchen. 

Dieſe Beſtrebungen wurden dadurch unterſtützt, daß Anderſon 
in den „Alten Pflichten“ ſeine Vorſtellungen von Humanität und 
Toleranz lediglich aus dem Konfeſſionellen entwickelte. Er folgte 
damit den Anſchauungen der damaligen Zeit. 

Wenn die Freimaurerei Angehörige der verſchiedenſten Kon— 
feſſionen vereinigen wollte, ſo mußte ſie zugleich die Ver— 
neinung jeglichen Raſſeprinzips ausſprechen. 

Die jüdiſchen Logenbrüder in England und Frank— 
reich, die in den Logen dieſer beiden Länder im 18. Jahrhundert 
bereits völlig gleichberechtigte Mitglieder waren und einen Teil 
der maßgebenden Logenämter beſetzt hielten, halfen den Ju— 
den in Deutſchland bei ihren Beſtrebungen weſentlich. 


Die erſten Verſuche erfolgten 1749, als in Hamburg drei portu⸗ 
gieſiſche Juden ſich zum Beſuche bei der dortigen Loge meldeten. 
1787 ſprach ſich der Provinziallogenmeiſter von Exter grundſätzlich 
zuſtimmend für die Zulaſſung jüdiſcher Beſuchender aus. 

Es muß hierbei erwähnt werden, daß zu gleicher Zeit die 


. Zuden in Frankreich und Amerika darangingen, durch Die 


Schaffung von Hodgraden ihre Stellung im Logenleben 
weiter auszubauen. Bereits rein braudtumsmapig fieht man 
dieje Entwicklung in den verjhiedenen Hochgraditufen des „Alten 
und Angenommenen Shottiihen Ritus“, Jowie im Mistaim: 
und Memphisritus. 

In Deutſchland blieb es vorerjt bei den Berjuhen der Juden, 
in die Rogen einzudringen. Dabei bediente man ih jeder 
Organifation, die den jüdiſchen Beltrebungen dienlid war. 

Sm Orden der Afiatifhen Brüder findet man neben 
einer Reihe von Adligen die Namen eines Iſaak Oppenheimer, 
Hirſch Wolff, Wolff Nathan Liepmann, Jakob Gos, Markus 
Jakob Schlefinger u. a. Der Ordensmeijter Eder von Eckhoffen 
trug gar den Ordensnamen „Iſrael“. Von ihm ſtammt die Schrift: 
„Werden und können Iſraeliten zu Freimaurern auf— 
genommen werden?“ Es iſt anzunehmen, daß dieſe Adligen, 
die ſich derart mit den Juden einließen, finanziell von den 
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Iſraeliten, unter denen fid) viele Geldleute befanden, in Ab- 
hängigfeit geraten waren. 


Eine grundfäglihe Wendung trat ein, als fih im Auguft 1807 
Juden zur Gründung einer Loge in Frankfurt am 
Main zufammenfanden, um 


„unter dem Schuße des Grand Orient de France dem 
allmädtigen Baumeijter aller Welten in Sranffurt 
am Main einen Tempel zu errichten“. 


Diele erjte Toleranzloge, die den Namen „A l’Aurore Naissante“ 
(Zur aufgehenden Morgenröte) annahm, entwidelte lid bald 
zu einem Einfallstor für die jüdiſch-freimaureriſchen 
Beſtrebungen. 

Hier war der berüchtigte Ludwig Baruch-Börne gefeiertes 
Mitglied und hatte das Amt des Bruders Redner inne, der als 
Vertreter des „Jungen Deutſchland“ neben Heine eine traurige 
Rolle [pielte und über alles, was den Deutichen heilig war, feinen 
beißenden Spott ausgoß. Goethe nannte er einen gereimten 
Knecht, die Deutihen ein Volk von Bedienten, die jchweifwedelnd 
ihrem Herm auf den Ruf „Apporte!“ die verlorene Krone 
guriidbradten. 


Mitglied in diefer Loge war weiterhin der Jude Gabriel 
Rießer, ein anderer Vorfimpfer der Sudenemanzipation, der 
es fogar bis zum Mitglied des Verfaflungsausihufles und zum 
zweiten VBizepräfidenten der Sranffurter National- 
verjammlung von 1848 brachte. 


Wud der Jude Iſaak Crémieur bejuchte diefe Loge im Dezember 
1840 und wurde durch ein Feſtbankett und die Ehrenmitgliedſchaft 
geehrt. 

Die Gründer der Judenloge hatten ſich der beiden Hauptrichtun⸗ 
gen der Freimaurerei, des Grand Orient de France und der 
Großloge von England, verfichert. Diefe beiden Körperſchaften riefen 
jie gu Hilfe, wenn ihnen in der Stage ihrer Gleichberechtigung 
von Jeiten der deutſchen Logen Schwierigkeiten gemadt wurden. 

1819 erteilte man 3. B. dem Repräjentanten bei der Großloge 
von London, dem Juden Br. Wolf, den Auftrag, über das Ber: 
halten der beiden Logen , St. Georg“ und „Abjalom“ in Hamburg 
bei der englifhen Großloge Beldwerde zu führen, weil dieje den 
Brüdern der „Aufgehenden Morgenrite den Zutritt verweigert 
hatten. In der Antwort berichtet Br. Wolf über eine Audienz, 
die er deshalb beim Großmeifter, dem Herzog von Suffer, hatte: 

„Se. Königliche Hoheit äußerte: Man werde ih durchaus in 
feine Distuffionen über die aufgeführten Gründe einlaſſen, 
ſondern verlangen, daß die Hamburger Logen ihren Bee 
ſchluß auf der Stelle aufheben, widrigenfalls Se. Riniglide 
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Hoheit defretieren würde, dak den Brüdern dDiefer Hamburger 
Rogen der Zutritt in alle englijden Logen unterjagt fei.“ 
Sonft aber vermied man die Form der Wuseinanderjegung auf 
Biegen oder Brechen. Beliebter war die Methode, fich mit liebens- 
würdigen und gejellihaftlihen Manieren gu empfehlen. Man trat 
in nachbarlich freundſchaftlichen Verkehr zu den übrigen Logen 
| und verfudte fo, die Widerjtrebenden zu gewinnen. Ein be- 
Gogentundfjrets Jonders gutes Beilpiel bietet ein Rundichreiben der Iohannis- 
ben aus Birten- Qoge „Zur Pflichttreue in Birkenfeld“ vom Sahre 1838, worin 
ED über den Belud der Frankfurter Subenloge berichtet wird. Cs 
heißt da u. a.: | 
„Aber eine nicht minder erfreulide Erſcheinung gewährte 
uns der Beſuch Deputierter BB. (Brüder) aus den beiden 
g. u. v. Soh. Logen (getedten und vollfommenen Sohannis- 
Logen) zur „Aufgehenden Morgenröte“ und zum „Frank⸗ 
furter Adler“ aus Frankfurt am Main. Wir miifjen offen 
befennen, dak wir lediglih im Gefühl der Pflidt und um 
pen deutliden Borldriften des Engl. Conjtitutionsbudes 
nadgufommen, an diefe Logen, die in ihrer großen 
Mehrzahl Mitglieder des mojaijden Glaubens- 
betenntniffes zählen, wie an die übrigen benachbarten 
Logen eine Einladung haben ergehen lafjen. Cin ipezielles 
Snterefje fonnte uns an diefe uns perjönlid) ganz unbe- 
fannten Männer nicht tniipfen. Allein gar bald wußte 
die angiehende Perſönlichkeit diejer BB. nidt 
nur bei den BB. unferer Loge, fondern aud bei 
den übrigen Mitbejudern das allgemeine In— 
tereffe fo zu felfeln, daß wir in ihnen ohne Aus⸗ 
nahme BB. der ächten maureriſchen Weihe er— 
kannten, — würdig, nicht bloß durch die Geſetze 
des Bundes, ſondern auch durch das Band der 
herzlichſten Zuneigung mit uns in die Kette zu 
treten. 

Menn wir nun im Laufe des verflojjenen 
Mlaurer) Jahres die Frage über die Admiſſion 
der iſraelitiſchen Maurer allenthalben als 
Gegenſtand der maureriſchen Verhandlungen 
angeregt finden, jo erlauben fie uns, gel. BB. (geliebte 
Brüder), aud unferer Seits in diejem Schreiben einen Beitrag 
zur Erörterung diejer Zweifelsfrage gu liefern. Srren wir 
nicht, Jo neigen fic) die Anfichten aud) derjenigen Logen, welche 
dem Syitem der Engl. M. (engliſchen Maurerei) huldigend, 
den Grundfaß anerfennen, daß der Unter|died des pofitiven 
Glaubensbefenntnifles, ‘ofern nur ein foldes fih nit auf 
einen wirfliden Atheismus reducire, von dem Maurer⸗ 
bunde nicht ausichließe, gu dem Reſultat: das dod) die Frage 


28 





nur ein abjtraftes Brinzip betreffe, dejlen concrete Anwen: 
dung in höchſt Jeltenen Ausnahmen practifch werden könne. 
Nehmen wir die Juden, wie fie find, wie wir 
lie fennen, jo finden wir wenige oder gar feine, 
Die wit nad unlerem beiten Wijfen und Gewiſſen 
gum M(aurer) vorſchlagen finnen.’ — Dies ift die 
Überzeugung aud vieler unbefangener BB., die fi ſonſt 
wohl über die Macht eingewurzelter Vorurtheile zu erheben 
vermögen. Unbejtritien ijt aber aud die Thatlade, dak die 
ijolierte Stellung, welde die Ifraeliten in den meijten Gee 
genden Deutjhlands einnehmen, den Höher gebildeten Stän- 
den gar felten die Gelegenheit darbietet, mit jenen anders, 
als im ganz entfernten Rreije des conventionellen Lebens 
in Berbindung zu fommen, und von dem rein menjhlidhen 
Standpunfte derjelben eine nähere Anfiht zu gewinnen.“ 
Es wird im folgenden dann von einem Beſuch bei den beiden 
Sudenlogen berichtet. Es heißt darin: 

. . Faſſe th den Wugenblid beider Logen zu— 
lammen, jo muß id beide den beiten Werkſtätten 
unjerer fonigl Runft an die Geite ftellen. — 
Für diefe Männer ijt die M.(aurerei) ein heiterer Tempel: 
dienjt reiner Religiojitat. — Wende ih) mih nun zu den 
Perjönlichkeiten, fo zählen beide Logen wohl die Quint: 
ejjenz der geijtigen und ſittlichen Notabilitäten 
derijraelitilden Einwohner Franffurts. Ich habe 
Männer fennen gelernt, die in ihrem Wirken gewif den 
edeliten ihrer Zeit zugezählt zu werden verdienen und be= 
jonders im Fade der Erziehung und des öffent- 
liden Unterridtes ihren Glaubensgenofjen mit Rie- 
lenjhritten aus dem Nebel der Vorurtheile in das Gebiet 
höheren Lichts vorangehen.“ 


In diejem Stile geht der Bericht weiter. Das Ergebnis diefer 
judenfreundliden Propaganda ließ nicht lange auf fic) warten. 
Bereits im Jahre 1845 fann die Loge „Zur Pflichttreue“ in 
Birkenfeld folgendes mitteilen: 

„... Ein in jeder Hinficht adhtungswerther Iſraelit Juchte 1845 Juden- 
bei uns die Aufnahme nad) und wurde durdh unjere Loge aufnahme 
wirklich dem Bunde zugeführt. Wir haben alle Gründe, ' Bittenfeld 
uns zu Der Acquiſition diejes Bruders Glüd zu 
wünjden... | 

Wir Hoffen indes, dak die Zeit nicht ferner ijt, wo feine 
Loge Deutihlands abgehalten fein wird, einen „freien 
deutihen Mann von Ehre und Redtihaffenheit, durch was 
für Benennungen und Glaubensmeinungen er fih aud 
unterjcheidet, ‚in den Bund aufzunehmen und zu Ihrem 
Arbeiten zuzulaljen‘.“ 
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Dieles Beilpiel joll für alle übrigen ſprechen. Daß mit dem 
Eindringen der Juden in die deutſchen Logen aud 
das Eindringen in die biirgerlidhe Gejelljhaft ver- 
bunden war, erjdeint jedem als Selbſtverſtändlichkeit, der 
weiß, Dak die Freimaurerei in Deutidland von jeher eine An- 
gelegenheit der gehobenen biirgerliden Shit war. So finden 
wir in jener Zeit, daß die bürgerlide Geſellſchaft immer 
injtinftlojer gegenüber den Zudringlidhfeiten des 
Sudentums wird. In den Literarijden Salons der Iü- 
dDinnen Rahel Varnhagen, deren Mann Freimaurer und 
begeijterter Verehrer des bereits erwähnten „Sungen Deutid: 
land“ war, der Henriette Herz und der Dorothea Veit- 
Schlegel, der Frau des Freimaurers Friedrich von Schlegel und 
Tochter Mendeljohns, gab fih das Bürgertum mit den Suden ein 
Stelldichein. Wir jehen als Bejuder diejer Salons die Gebrüder 
Humboldt, Sdleiermacher und den Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen neben einem Heinrich Heine, Eduard Gans und Barud)- 
Börne. 

Die Loge „Zur aufgehenden Morgenröthe“ berichtet jogar mit 
Stolz folgendes: 

Ä „Als ein Zeichen, in welchem Anjehen die Loge Damals 
aud in profanen chriſtlichen Kreijen jtand, möge hier aus- 
nahmsweije von einem ,Harmonieball’ am 20. Sanuar 1849 
berichtet werden, zu weldem bejonders höhere Offiziere, 
wie 11 im Ardive befindlihe Aftenjtüde dartun, ihre 
perjönlide Teilnahme meldeten. Es jeien von den vielen 
militdrijden Teilnehmern nur hervorgehoben: General und 
Oberfommandant von Bechthold, Major und Stadtfom- 
mandant Deeg, Oberleutnant und Wodjutant von Scheid- 
lin...“ 

Es folgen in diefem Bericht die Namen von weiteren 18 
größtenteils adligen Offizieren. 

Es würde zu weit führen, die Entwidlung im einzelnen weiter 
zu Ihildern. Das Ergebnis war, dak zum Beginn des 20. Sahr: 
hunderts jamtlide deutjhen Großlogen Juden als gleichberecd- 
tigte Mitglieder aufnahmen. Lediglich zwei altpreußiſche Groß- 
logen lehnten die Suden als Mitglieder ab, ließen jie aber als 
„ſtändig bejucende Brüder“ zu. Dieje beiden Großlogen betonten 
dabei immer wieder, dag ihnen nur thre hriltliche Lehrart ver- 
biete, Andersgläubige aufzunehmen. Der getaufte Bude 
fonnte aud bei ihnen gleidberedhtigtes Mitglied werden. 

Sm Anfang des 20. Jahrhunderts war die Entwidlung in 
Dieler Hinfiht abgejdloljen. In den führenden Schichten des Bür- 
gertums herrjdte ein weitgehender PRhilofemitismus. Rampfer 
in völfijhden und raſſiſchen Fragen wurden verladt 
und abgetan. Adel und Bürgertum waren in diejen Fragen 
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jo injtinttlos geworden, daß ein Teil diejer Kreiſe durch zahlreiche 
Sudenheiraten völlig zerjeßt wurde. 


3. Die außerdeutjhe Entwidlung von 1870—1914. 


Es ijt bereits gejagt, daß die Politi Frankreids von 1870 an 
durch liberale und demofratijde Politiker, die jämtlih frei- 
maureriſch gebunden waren, bejtimmt wurde. Die Auswirkungen 
zeigten fic) in ber Revande- und Einfreifungspolitif gegen Deut] dhe 
land. So bahnte der Freimaurer Léon Gambetta als Haupt der 
tepublifanijdjen Partei die franzöfiihe Bündnispolitif an. In 
diejem Kampf gegen Deutjdland, das die Intereſſen der franzö- 
ſiſchen Gretmaurerdemofratie gröblich verlekt hatte, war jedes 
Mittel und jeder Bundesgenofje recht. Nur jo ijt Das enge Bünd- 
nis mit dem zariftiihen Rußland zu verjtehen. Eduard VIL, der 


Einfreifungs= 
politif gegen 
Deutſchland 


als Prinz von Wales die engliſche Freimaurerei als Großmeiſter 


führte, kamen dieſe ſeine freimaureriſchen Bindungen wohl zu— 
jtatten. Das faijerlihe Deutſchland Wilhelms II. war Diejem Meg 
internationaler Verbindungen gegenüber machtlos. Snsbejondere 
jegte in der völlig verjudeten und fretmaurerijden Weltpreſſe 
eine unglaublide Heke gegen Deutidland ein, die nur in dem 
Liigenfeldzgug gegen das nationaljogialijtijdhe Deutjchland ihre 
Nachfolge fand. Iede Ungeſchicklichkeit des kaiſerlichen Deut) he 
lands wurde von diejen Kreijen maßlos übertrieben und aus- 
gelhladtet. Freimaureriſche Schlagworte und Begriffe wurden in 
den Dienjt diefer deutjchfeindlihen Propaganda geitellt. Man 
ſprach von dem ſäbelraſſelnden deutſchen Militarismus, der die 
Freiheit der Demokratie bedrohe, prägte das Wort von dem preu⸗ 
ßiſchen Kadavergehorſam und ſtellte dagegen die Begriffe des 
freimaureriſchen Individualismus. Das pangermaniſtiſche Bar- 
barentum ſei eine Gefahr für jegliche Kultur und Ziviliſation. 


Daß die deutſchen Logen trotzdem an der Ideologie der Völker: 
und Raſſenverbrüderung feithielten und die Handlungen der 
romanijhen und der engliſchen Logenbrüder in der deutſchen 
Öffentlichkeit zu deden und zu entſchuldigen verjudten, ijt neben 
ihrem Nachgeben in der Sudenfrage ihr unverzeihlicher Fehler. 
Während auf zahlreichen internationalen Freimaurerkongreſſen 
die Fragen des Weltfriedens und der internationalen Solidarität 
gujammen mit den deutjchen Zogenbrüdern erörtert wurden, ging 
die Arbeit der freimaurerijchen Politifer unbeirrt ihren Weg, der 
die Vernichtung Deutſchlands zum Ziele hatte. Dak in diejer Ent- 
widlung madtpolitiihe Fragen Frantreids und Englands eine 
große Rolle |pielten, liegt auf der Hand. Sm gleihen Maße find 
jedoch Freimaurerijch-ideologiihe Zieffegungen bejtimmend ge- 
wejen, die in der Propaganda der Dreibunditaaten mit dem 
Shlagwort von der „Befreiung“ der unter monarchiſcher Führung 
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ftehenden Völker der Mittelmächte in den Vordergrund geftellt 
wurden. 


4. Das Berhalten der deutjhen Freimaurer in dieler 
Zeit. 

Im Gegenjat zu den romanischen und englijden Logenfreijen 
vernadläffigten die deutſchen Freimaurer ihre nationalen 
Pflichten. Ä 

Snsbejondere traten die Juden- und Winkellogen jowie die 
humanitäre Freimaureret Deutijhlands völlig auf die Geite der 

— — liberal-demokratiſchen Freimaurer-Internationale. Man hing 
weiterhin den Idealen der internationalen Bruderkette, die die 
ganze Erde umſpannen ſollte, nach. 

Man ſetzte ſich für die Gleichberechtigung der Negerlogen ein, 
erging ſich in Erörterungen über die Judenfrage und beteiligte 
ſich an internationalen Kongreſſen, die weltfreimaureriſche Ziele 

| und den Bazifismus zum Gegenjtand hatten. 
Anerkennung der Go fpielte in dem Kampf um die Anerkennung der Logen 
Regerlogen Sarbiger die deutſche Freimaureret die Hauptrolle; bejonders 
jeßte fih der Bruder Findel, ein befannter freimaurerijcher 
Schriftiteller und Buchhändler aus Leipzig, für die Anerkennung - 
der Negerlogen ein. 

Dem Bruder Findel wurden von der Negergroßloge in Bolton 
große Ehrungen zuteil. Er wurde Reprajentant und Vertreter 
ihrer Anjprüde für gang Europa. Im „Allgemeinen Handbuch“ 
heißt es über Findel: 

„Wie in feinem Auftreten gegen die Große Landesloge 
für die Gleichberechtigung der Nidtdrijten und gegen deren 
hiftorifche Unterlagen und fogenannte Überlieferungen, trat 
Findel in der ‚Bauhütte‘ aud für die Wnerfennung der 
farbigen Maurer in Amerifa ein, infolgedeljen ihn die 
Prince Hall-Großloge in Bolton zu ihrem Ehrengroßmeiiter 
und Generalpräjidenten bei den europäildhen Großlogen 
ernannte, als welder er deren Anerfennung Durch mehrere 
Feſtlandgroßlogen bewirkte.“ 


IV. Die internationale Freimaureret und der Weltkrieg 
1. Das Berhalten der Logen in den Entente-Staaten. 
Es dürfte gwedlos jein, in den Logenardiven nad) greifbaren 
Belegen für eine direfte Mitwirkung der Freimaurerei am Wus- 
brud) des Weltkrieges 1914 zu fucken. Jedoch traten die 
Zogender Entente-Staaten bei Wusbrud des Krieges 
eindeutig für die Sade der Alliierten ein. 
| Freimaurerhege In dieſes Treiben wurde aud) die Freimaurerei der Neutralen 
— mit einbezogen. In der Weiterverbreitung von Greuel- und Hetz⸗ 
meldungen über Deutjchland und feine Armee tat ſich bejonders 
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der Grokmeifter der Schweizer Großloge „Alpina“, ein 
protejtantijher Pfarrernamens Quartiert La Tente, 
hervor, Der zugleich Leiter der freimaurerijdmen Welt: 
geihäftsitelle in Genf war. 

Daß an dem Übertritt Italiens auf die Seite unjerer Gegner 
die italienijdhe Freimaurerei, die eng mit dem Großorient von 
Frankreich zufammenarbeitete, mitbeteiligt war, wird jelbft von 
den Hreimaurern nicht beftritten. 

Während des Krieges befakten fic) die freimaureriſchen Rirper- 
Ihaften der alliierten und aud der neutralen Staaten in Be- 
jpredhungen und Kongrefjen mit den Bedingungen, unter denen 
der Friede geſchloſſen und propagiert werden follte. | 

Bejonders aufjchlußreich in diejer Beziehung war der „Kongreß 
der Freimaurer der alliierten und neutralen Nationen vom 28., 
29. und 30. Suni 1917“ in Paris, der vom Großorient und von 
der Großloge von Frankreich einberufen wurde (Congres des 


Maconneries des Nations Alliées et Neutres, les 28., 29. et 


30. Juin 1917). 

Hier wurde der Plan eines zu gründenden Völkerbundes be- 
Iprochen und entworfen, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
und das Redht der unterdrüdten Nationalitäten Hfterreids und 
aud) Polens auf ihre Selbjtindigteit ausgejprochen und die Ab— 
tretung Cljak-Lothringens und Trieſts gefordert. 

Dem gejinnungsverwandten Odd-Fellow-Bruder Wilfon, der 
furg guvor jeine 14 Punkte proflamiert hatte, wurde ein Huldi- 
gungstelegramm gejhidt, in dem es zum Schluß heißt, daß der 
Kongreß glüdlich jei, „mit bem Herrn Präfidenten Wilfon an der 
Verwirklichung diejes Werkes internationaler Gerechtigkeit und 
demokratiſcher Brüderlichkeit, welche aud das Treimaurerijche 
Ideal bedeute, zufammen zu arbeiten“. | 


2. Verhalten und Stellungnahme der Freimaurerei 
in Deut] land. 

Der Einfluß der Logen und ihre Zerfegung der 
Widerftandsfraft des deutihen Bolfes: 
- Die gejhilderten Tatjachen und das Verhalten der ausländifchen 
Logenbriider wirkten im Anfang des Krieges ziemlich ernüchternd 
auf einen Teil der deutihen Freimaurer. Man war enttäufcht 
und empört, die pazififtiichen rafje- und völferverbindenden Ideale 
der Freimaureret jo jah vernichtet zu jehen. Bruder Ohr, der 
Führer der demofratijden freiftudentijden Bewegung im Bor- 
friegsdeutjchland, ſchrieb in diejer Zeit eine Broſchüre, betitelt: 
„ver franzöſiſche Geiſt und die Freimaurerei“, worin er die 
Gegenjäße der deutſchen und franzöfiichen Freimaureret entwidelte. 

Dieje Erkenntnis war jedoch nur einem Teil der deutjchen 
Logenwelt gefommen. Weite Kreije radifaler Frei— 
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maurerei verſuchten beſonders gegen Ende des 
Krieges immer wieder, mit Hilfe der neutralen 
Logen ſich in die internationale Bruderkette der 
Freimaurerei zu ſtellen. 

Wie weit die internationaliſtiſche Haltung der deutſchen Logen- 
welt während des Weltkrieges ging, beweiſt neben vielen anderen 
eine Stelle aus den „Mitteilungen des Vereins deutſcher Frei— 
maurer“ aus dem Jahre 1917, wo es heißt: 

„Worauf es anfommt, ijt die Erwedung internationalijtilchen 
Denkens in der Volfsgejamtheit. Dieje Arbeit fonnen nicht einzelne 
bejorgen, fie muß von den vorhandenen Kraftzentralen, den Ber: 
bänden verſchiedenſter Färbung, geleijtet werden.“ 

Das Verhalten der deutihen Feldlogen im Welttriege bildet 
ein bejonders trauriges Kapitel. In der Etappe gründeten deutjche 
Freimaurer jogenannte Feldlogen, in denen Brüder aller Syiteme, 
aljo Hodgradfreimaurer, Angehörige von Judenlogen und von 
humanitären Großlogen mit national-dhriftliden, altpreußiſchen 
Logenbriidern zulammenarbeiteten. Die Belege über das Unmaß 
nationaler MWürdelofigfeit, das fic in der Arbeit der Feldlogen 
offenbarte, find erjchütternd; es genügt, daß wir zwei heraus- 
greifen. 

Vom 30. Augujt 1914, aljo aus einer Zeit, als jelbit die Sozial: 
demofraten in Deutſchland nod von der Notwendigkeit der jieg- 
reihen Durchführung des uns aufgezwungenen Krieges überzeugt 
waren und die Kriegsfredite bemwilligten, ijt eine Feldpoſtkarte 
vorhanden, auf der deutſche Logenbriider von dem Beſuch einer 
belgiſchen Loge in Lüttich berichten. Man ſchreibt: 

„Adolf Hegel und folgende belgijhe Brüder, 
Die troß Krieg über alles nod die Briinerlidleit 
jtellen.“ 

Es folgen dann die Unterfchriften der Belgier. Auf der anderen 
Seite heißt es: 

„sn rührender Briiderlidfeit bei einem Bejud der Loge 
in Lüttich aufgenommen, ſenden Eudh allen herzlichſt Gruß. 
Es gibt troß Krieg noch die edle Menjchlichkeit.“ 

Hierzu muß bemerft werden, dak Bruder Hegel den militarijden 
Dienjtgrad eines Hauptmannes und Rompaniefiihrers in einem 
Zanditurmbataillon innehatte. Dieje Logenbriider beſaßen allo die 
ungeheure Gelhmadlofigkeit und gingen in feldgrauer Uniform 
in eine feindlihe Loge, um fic) dort mit feindlichen Logenange- 
hörigen zu verbrüdern. Gie halten diele Tatjache für bedeutjam 
genug, um jie ihrer Loge in Bayreuth als maureriſche Tat zu über: 
mitteln. Im Archiv der Bayreuther Loge find feine Hinweile 
dafür vorhanden, dak irgendein Bruder diejes Verhalten miß⸗ 
billigt hätte. 

Ebenjo ungeheuerlid flingt der Bericht von der Eröffnung der 
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Feldloge „Zum aufgehenden Licht an der Somme“ in St. Quentin 
vom 14. März 1915, wo es heißt: 

„Bejonders jhwierig war die Begründung der Feldloge 
wegen des eigentümlichen Verhältniſſes zu den franzöſiſchen 
Brüdern. 

Nicht als ob unfere feldgrauen deuten 
Brüder,diejihin St. Quentinzujammenfanden, 
innere Schmwierigfeiten empfunden hätten, mit 
den Brüdern der beiden franzöfilden Logen 
brüderlih gu verfehren, das war von unjerer 
Seite von Anfang an in herzlider, eht maure- 
riſcher Weiſe geſchehen, ja, wir hatten zunächſt wieder- 
holt die Freude, deutſche Brüder durdh unfere fran- 
zöſiſchen Brüder, denen fie fih zu erfennen 
gaben, zugeführt zuerhalten. Die Schwierigkeit lag 
lediglich in der Tatſache, daß die franzöſiſchen Großlogen die 
maurerijhen Beziehungen zu den deutlichen Großlogen ab- 
gebroden hatten, wodurd den franzöfiihen Brüdern eine 
gewilje innere Schwierigkeit ermuds. 

Wis wir zur Eröffnung der Feldloge um den Tempel in 
der Loge „Justice et verite“ baten, ihn uns zur Verfügung 
gu jtellen, war das freilich den franzöfifhen Brüdern jelbjt- 
verjtändlid. Ein Zweifel beftand nur über die 
erage einer eventuellen Beteiligung der fran- 
sölifhen Brüderanunferen Arbeiten. Bon unferer 
Seite jtand dem nidts im Wege, im Gegenteil ....... “ 

In diefem Sinne geht der Bericht weiter. Er zeigt far und 
deutlich, wohin freimaurerijche Erziehungsarbeit deutſche Menſchen 
geführt Hat und beweiſt zugleich, daß die romaniſche und englijche 
Hreimaurerei ihre Aufgabe anders löfte. Die Feldlogen werden 
falſch gel&ildert, wenn man fie lediglich als Spionagezentralen im 
Auftrage feindlider Großoriente-Hinftellt. Man braudt und darf 
nit nur nad) Belegen für einen tatfählihen Landesverrat ſuchen. 
Die Haltung der deutſchen Feldlogenbriider, die mit einem ftän- 
digen Nadleben und Nadgeben defaitiftiiher Humanitäts-, Tole- 
range und Friedensideale verbunden war, bedeutete bereits einen 
dauernden Verrat an der deutſchen Sade zu einer Zeit, als die 
Nation gegen den Feind des Landes und des Volkes in Waffen 
jtand. 

2. Teil. 
Organijation, Arbeitsweije und Ziele der Freimaurerei. 
I. Lehrarten und Gradiyfteme. 
1. Angelſächſiſche und davon abgeleitete Qehrarten. 


Der Inhalt der Fretmaurerei wird durch beftimmte Formen des 
Gebraudtums in den Logen an die Mitglieder vermittelt. Die 
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Royal Urdh-Grad 
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Übertragung freimaurerifhen Denfens und freimaurerijcher Hal- 
tung geht in „[reimaurerijden Syitemen“, ,Lehrarten® 
oder „Riten“ vor ih. Dieje Lehrarten find äußerlich redt ver- 
ſchieden. Welentlid ijt jedod, dak das Grundjäßliche, das Funda- 
ment und das Ziel der Logenarbeit in allen Syitemen daslelbe ijt. 

Die angelſächſiſchen und die von ihnen abgeleiteten Lehrarten 
arbeiten im wefentliden in drei Graden. Beltimmte höhere 
maureriihe Erfenntnijje werden in einem Übergrad entwidelt, 
der in England „Royal-Ardh“, in anderen Staaten „Eng- 
bund genannt wird. Diefe angeljähliihe oder „Engliſche 
Lehrart“ zeichnet ſich durch eine gewiſſe Einfachheit im Kult und 
im Gebraudtum aus. Nad thr arbeiten bejonders die Groß: 
Ioge von England und die amerikaniſchen Syiteme. In 
Deutihland beftanden das fogenannte Schröderſche oder 
Hamburgiide Syitem, das Feßlerſche Syitem der 
Großloge „Zur Freund| daft", die Syiteme der Groß: 
Ioge „Deutjhe Bruderfette“ und der Großloge „Zur 
Sonne“ in Bayreuth. Bei diefen Syitemen fehlt im Gegenſatz 
zur romaniſchen Freimaureret das Schwert und der Degen als 
Symbolgegenitand. 

2. Romaniſche Yreimaurerei und davon abgeleitete 
Lehrarten. 

Sn Frankreich entwidelte fish die romanijdhe Form der Frei- 
maurerei, Die man aud) Schottiſche Maurereinennt. Sie tritt 
in Form von fatholijierenden Orden auf, arbeitet wie die angel- 
\ähfiihe Sreimaurerei in drei Sohannisgraden als Grunditufe 
und baut darüber jogenannte Schotten- und Hodgrade auf. 
Nach) diejer Lehrart arbeiten 3.8. das 33-Gradſyſtem des Alten 
und Angenommenen Sdottijdhen Ritus, das Schwedilche Syitem, 
Die Lehrarten der „Großen Nationalmutterloge zu den drei Welt: 
fugeln“ und des ,,Cfleftijden Bundes“. 

3. Sreigeiftige und freidenkeriſche Lehrarten. 

Dieje mehr linfsradifal eingejtellten Syjteme werden von der 
angelſächſiſchen Freimaureret grundfäglich abgelehnt. Als der 
Großorient von Frankreich in feiner atheijtijd-liberalen Haltung 
im vorigen Jahrhundert das Prinzip des „Allmädtigen 
Baumeifters aller Welten“ aufgab, brad die Großloge von 
England lediglich wegen dieler Tatſache die Beziehungen zu ihm ab. 
Sn Deutidhland arbeiteten in diefer Richtung vor allem der „Srei- 


maurerbund zur ausgehenden Sonne“, Nürnberg, und Die Loge 


Die Johanniss 
Maureret 


pour edlen Ausſicht“ in Freiburg/Br. 


Il. Juternationale organijatorijhe Logenzuſammenſchlüſſe. 


1. Die Johannis-Loge als unterite Stufe. 
Die unterjte Stufe in der großen Organijation der Freimaureret 
bilden die fogenannten blauen, die Sohannis-Logen, die die 
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drei Grade des Lehrlings, Gejellen und des Meifters 
bearbeiten. Sie find als Todterlogen zu größeren Landes- 
verbänden, Großlogen genannt, zujammengefakt. Der Verkehr 
mit anderen Organijationen der Freimaurerei geht im all- 
gemeinen nur dur Vermittlung der Grokloge vor fih. Gie 
ernennt die Reprajentanten oder Vertreter bei befreundeten aus: 
landijden Großlogenorganilationen und bejdidt internationale 
Logenfongrelje und Zuſammenkünfte. Als internationaler 
Zujammenjdluß der einzelnen Landesgroklogen muß 
die „Association Maconnique Internationale“ (A. M. I.) gelten, 
die mit der freimaureriſchen Weltgejhäftsitelle ihren 
Sig in Genf Hat. 

2. Die Hodgradlogen. 

Der eigentliche Sinn der Hodgrade belteht darin, die perjonelle 
Ausleje aus den Iohannis-Graden in freimaurerijdh geftuften 
Hodgradlogen zulammenzufallen. Das widtigite diejer Syiteme 
ijt das „33-Gradiyftem“ des Alten und Wngenommenen Schotti- 
ſchen Ritus, deſſen Ausleſe aus den Inhabern des 33. Grades im 
jogenannten „Oberjten Rat“ (Supreme Conseil — S.C.) ver: 
treten ijt. In jedem makgebenden Land befindet fih nur ein 
Dberiter Rat. Die 36 zur Zeit auf der Erde vertretenen 
Dberiten Räte findin der ,Laujanner Konföderation 
von 1875“ vereinigt. 

In diejen Oberſten Raten bilden die Juden die überwiegende 
Mehrheit. Dieje Organijationen treiben die jüdilch-Freimaurerilche 
Politik am aftiviten. Zugleich jind die Hodgradjuden Mitglieder 
in den großen alljiidijmen Verbänden, wie dem „B’ne B’rith- 
Orden“ und der „Alliance Israélite Universelle“. 

Über den Geijt, der in diefen Hodgradlogen Herricht, mögen 
einige Auszüge aus dem Ritual der „Symboliſchen Großloge von 

Deutihland“ Auskunft geben: 
| „0. Grad: 

Ehrw. Gr. Mt. aller regelmäßigen Logen. 

Wis Zwed diejes Grades ijt darzulegen, dak Überredung 
und Vernunft die richtigen Regierungsmethoden find, nie- 
mals aber Gewalt und Tyrannei. 

23. Grad: 
Boriteher des Tabernafels. 

Sein Zwed ijt der immerwährende Kampf für das Wohl 
der Humanitat. Er ijt bemüht, alles zu ergründen, was die 
Steiheit des Individuums gegen allen Mtipbraud der Ge: 
walt, jet es der weltlichen oder geiftliden, zu gewährleijten 
vermag. | 
24. Grad: 

Fürſt des Tabernafels. 
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Sein Zweck iſt die Engerſchließung der ſozialen Bande. 
Der Hebel des geſamten adminiſtrativen und richterlichen 
Apparates muß den Händen unverantwortlicher Deſpoten 
entriſſen und jenen überantwortet werden, die ſich ſeiner 
mit Weisheit, Unparteilichkeit und Rechtlichkeit zum Wohl 
der Geſamtheit bedienen.“ 

Weiter wird der Kampf angeſagt gegen alle Privilegien und 
Monopole, „die auf Geburt, Stellung oder Reichtum 
ſich gründen, der Kampf für ſoziale Gleichheit und 
Die Beſeitigung alles Klaſſen- und Kaſtengeiſtes“. 
In der Einleitung für das Ritual des 30. Grades (Ritter Kadoſch) 
heißt es: 

„Wir bleiben beſtrebt, jene Märtyrer zu rächen, durch 
unerbittlichen Kampf gegen geiſtigen und weltlichen Deſpo— 
tismus, unbekümmert darum, ob dieſer Deſpotismus das 
Werk von Hoch- oder Niedrigſtehenden ijt, gleichgültig, ob 
die päpſtliche Tiara oder Mönchskutte, ob ein Herrſcher von 
eingebildeten Gottesgnaden oder ein ffrupellojer Volks— 
tribun dabei wirft... 

Nicht allein die firdlide und politifhe Reaktion find 
bejtrebt, den verlorenen Boden wiederzugewinnen. Das 
namlide Ziel verfolgen aud die gefährlihen Schmeidler 
des jouveränen Bolfes, die nad) der Volfsgunft jagen und 
dem Golfe weismahen wollen, jein Glüd liege darin, daß 
die Rechte des einzelnen, die Selbjtbejtimmung aufgegeben 
und dem Willen der Gejamtheit untergeordnet werden 
müßten.“ 

3. Die „Allgemeine Freimaurerliga. 

Die „Allgemeine Freimaurerliga® (Universala 
Framasona Ligo) jtellt den internationalen Zujammen» 
ſchluß von Einzelmitgliedern der Großlogen aller 
Lander dar, pflegt bejonders übernationale pazififtifche 
Gedanken und veranftaltetzahlreihe Fretmaurerfongreffe. 
In ihr find die einzelnen wichtigen Berufsiparten und Arbeits: 
gebiete in jogenannte „Fachgruppen“ aufgegliedert. Es gibt Fach— 
gruppen für GSchriftiteller und Sournalijten (Abmwehrfampf), 
Ärzte, Jurijten, Jugendorganijationen, praftijde Friedensarbeit, 
Menjchenredte, Bibliographie und freimaurerijdhe Mujeums- 
funde. Die Liga, die die Ejperanto-Bewegung propagiert, wurde 
auf dem erſten Ejperanto-Rongrek 1905 in Boulogne gegründet. 
Geit 1931 befindet fi ihr Siß in Bafel. 

III. Getarnte freimaureriijhe Außenarbeit in anderen 
Organijationen 


Es wurde bereits gejagt, daß die Großlogen es nad Möglichkeit 
vermeiden, offen politijd in Erſcheinung zu treten. Dafür Hat 
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fi) die Freimaureret neben den großen Zujammenjdlüffen von — 


Einzelmitgliedern der verjchiedenjten Logen Ctoktrupps ge: 
Ihaffen, die nach) außen hin nicht als fretmaurerijd erfennbar find, 
die man jedod als freimaurerijche Zwedgründungen auffallen 
muß. So waren die Ruratorien von Wohlfahrtseinridtungen, 
Gewerbevereinen und Erziehungsorganijationen, das Schulmwejen, 
die BVolfsbildungsorganijationen ujw. mit einer Unmenge von 
Freimaurern durchſetzt, die dafür jorgten, daß die freimaurerijche 
Sdeologie weiteſte Kreije erfafte. 

Die Zujammenarbeit mit wohl ſämtlichen überjtaatlichen Ber: 
einigungen, wie dem Ejperanto-Klub, der Allgemeinen Liga für 
Menfchenrechte, der Vereinigung der Freunde des neuen Rupe 
lands, der Deutihen Friedensgejellihaft, der Gejellihaft der 
Sreunde, der Deutihen Liga für Volferbund, dem Bluntſchli— 
Ausihuß, dem Deutjchen Freibund, der Univerjalen Bruderjdhaft, 
dem Bund für Inneren Frieden und der Liga für Forderung der 
Humanität, ijt urfundlid nachweisbar und war den Zielen der 
Logen entjprechend jehr rege. Zum großen Teil wurden dieje 
Organijationen, von denen hier nur einige genannt find, von 
Sreimaurern und Sreimaurerausichüllen gegründet. 

Für den Geift, der in diejen Organijationen und bei ihren frei» 
maurerijden Gründern herrſchte, joll als Beijpiel die Paneuropa- 
Bewegung des Wiener Freimaurers Coudenhove-RKalergi genannt 


werden. Dieje Bewegung erjtrebt den Zujammenjdluß der euros 


päildhen Nationen zu einem Staatenbund, PBaneuropäilhe Union 
genannt. Als die Bewegung größere Ausmaße annahm, dedte 
Coudenhove-Ralergi jeine Wiener Loge, um diejelbe nicht mit 
jeiner politijden Tatigfeit zu belajten. 

1925 prägte Coudenhove-Ralergi in einem Aufjag „Praktiſcher 
Sdealismus“ folgende Gage: 

„Der Menſch der fernen Zufunft wird Mild: 
ling Jein. Die heutigen Rafjen und Kajten werden der 
zunehmenden Überwindung von Raum, Zeit und Vorurteil 
zum Opfer fallen. Die eurafijchnegroide Zukunftsraſſe, 
äußerlich der altägyptiichen Ähnlich, wird die Vielfalt der 
Völker durch eine Vielfalt der Perjönlichkeiten erjegen.“ 

Sn der Schrift „Adel“, die 1923 erjdien, heißt es auf ©. 39 über 
die Suden:- 

„So ging Ichlieklih aus all diejen Berfolgungen eine 
feine Gemeinſchaft hervor, gejtählt durch ein heldenmiitig 
ertragenes Martyrium für die Idee und geläutert von allen 
willensihwaden und geiltesarmen Elementen. Statt das 
Sudentum zu vernidten, hat es Europa wider Willen 
durch jenen fünftliden Auslejeprogeß veredelt 
und zur Führerration der Zufunfterzogen. Kein 
Wunder aljo, dak diejes Volt, dem Ghetioterfer entjprungen, 
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lich zu einem geiftigen Adel Europas entwidelt hat. So 
hat eine gütige Vorſehung Europa in dem 
Wugenblid, als der Feudaladel verfiel, dDurd 
die Sudenemanzipation eine neue Woelsrafje 
von Geiftesgnaden geſchenkt.“ 

Dieje Forderung nad einem großen übernationalen Staaten: 
bund, defjen Angehörige einen wiiften Raſſenmiſchmaſch darſtellen 
und in dem lediglich die „Adelsraſſe von Geiſtesgnaden“, der 
Jude, ſich rein erhalten ſoll, ſtellt die äußerſte Folgerung aus der 
freimaureriſchen Ideologie dar. 

Die Großloge von Wien ſetzte ſich in einem Aufruf an alle 
maureriſchen Großbehörden für die Paneuropäiſche Union voll 
ein. Auch die Freimaureriſche Zeitung „Die Leuchte“ war be— 
geiltert von dem Gedanken des Bruders Coudenhove und jhhrieb 
im März 1925: 

„Coudenhove zu den Ihren zählen zu dürfen, tann die 
Sreimaurerei, insbejondere aber die öfterreichifche, mit Hoher 
Genugtuung erfüllen. Die öfterreichifche Freimaurerei fann 
fiiglih behaupten, daß Br. Coudenhove ihre Gedanken in 
‚Baneuropa’ verfidt: Politiſche Ehrlichkeit, ſoziale Einfiht, 
Kampf gegen die Lüge, Streben nad Erkenntnis und Zu: 
jammenarbeit aller, die guten Willens find. 

Sn diejem hohen Sinne ift Br. Coudenhoves Programm 
ein freimaureriſches Werk höchſter Art, an feiner Verwirk— 
lihung mitzuarbeiten eine erhabene Aufgabe für Brr. Frei 
maurer.“ 


IV. Winfellogen und freimanrerähnliche Organijationen 

Außer den freimaurerijhen Zwedgründungen und überftaat- 
lien Vereinigungen gibt es nod eine Reihe von fogenannten 
Winfellogen und freimaurerähnlihen Organijationen. Unter 
Winkellogen verjteht man ſolche Logengriindungen, die fich feiner 
der anerfannten Großlogen angeſchloſſen haben. Hierzu gehören 
der Druiden-Orden, die Odd-Fellow-Logen, der 
„Ordre Maconnique Mixte International ‚Le 
Droit Humain™, „Die Rojenfreuger Gefellfhaft“ des 
20. Sahrhunderts, der ‚Neue Jlſluminaten-Orden“ und der 
„Rechabiten-Orden“, der bejonders enge Verbindungen zu 
gleihnamigen jüdiihen Organijationen hat. Wichtig find die 
Odd-Fellow-Logen mit etwa 41/2 Millionen Mitgliedern auf der 
ganzen Erde und der nad) dem 33-Gradfyitem arbeitende „Ordre 
Maconnique Mixte International ‚Le Droit Humain‘“, der 
fur; „Rite Mixte“ genannt wird. Dieje Organijation hat vor 


allem die Emanzipation der Frau auf ihre Fahne geichrieben und 


führt im Gegenjag zur regulären Freimaurerei auc weibliche 
Mitglieder in ihren Reihen. 


40 





V. Sdeelle Zielfegung. 
1. Die Grundgedanken der Freimaureret. 


Über die Beltimmungen der Freimaureret werden von den 
Logenorganijationen und von führenden Freimaurern die wider: 
Iprechenditen Erklärungen abgegeben. Einer diefer Grundfäße 
bejagt, „daß die Freimaureret in einer zumeift den Gebräuden 
der Bauhütten entlehnten Form die fittlide Veredlung der Men- 
Ihen und menſchliche Glüdfeligfeit überhaupt zu fördern beftrebt 


jet“ (Erklärung der „Großloge von Hamburg“). Der Freimaurer 


Friedrich Ludwig Schröder erklärte: 

„Die Sreimaurerei joll das Band der Eintracht und des 
gegenfeitigen Wohlwollens zwiſchen Menſchen werden, 
welche ſonſt durch Religionsbegriffe, Erziehungsvorurteile 
oder Nationalverhältniſſe in einer ewigen Entfernung leben 
würden.“ 

Dieſe Erklärung deckt ſich vollkommen mit den Ausführungen 
der „Alten Pflichten“ des Reverend Anderſon. Im Grundgeſetz 
der nationalen „Großen Loge von Preußen“, genannt „Zur 
Freundſchaft“, heißt es im Abſatz IV der Allgemeinen Grundſätze: 

„Stand, Nationalität oder Farbe, Religionsbefenntnis 
und politiihe Meinungen dürfen ebenjowenig ein Hinder- 
nis der Aufnahme fein, wie die Verjchiedenheit der Haut- 
farbe oder Rafje ein Hindernis der Anerkennung einer Loge 
oder Großloge werden darf.“ 


Über Rafje und Nationalität hinweg ftrebt man zum internatio- 
nalen Menfchheitsbund. Stolz ift man, dak in diejer die Melt 
umjpannenden Bruderfette Neger, Gelbe und Suden gleid: 
beredtigt neben den Weißen ftehen. | 

Im Humanitätsideal der Freimaurer find alle Menjden 
gleid. Über diejes freimaurerifhe Humanititsideal heißt es in 
der alten Ausgabe des Allgemeinen Handbudes der Freimaureret: 

„Die Humanität bezieht ih auf alle Menſchen, ijt 
allgemeine Menjhenliebe, injofern fie fish über alle 
Trennungen und Spaltungen der Menden er- 
hebt: jie fragt nit nad Volks- und Religions- 
gemeitn| daft, fie fieht und ehrt in jedem Bolfs- und 
Religionsgenofjen — den Menſchen, den gleichgearteten, den 
gleichberechtigten, den gejchlehtsverwandten Bruder ..... 
Das Leben des Menſchen ijt nad zwei Seiten zu betradten: 
als Einzelleben und als Gejellihaftsleben; der Menſch lebt 
als ein Cingelwejen, und als Glied eines Gemeinwejens. 
Das Mujterbild des Cingellebens ijt die Humanität, die 
Menſchlichkeit; das Mufterbild des Gejellichaftslebens ijt der 
RKosmopolitismus, das Weltbürgertum ... Kür diefe 
höchſten Mujter des Menjchlebens für Förderung der 
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Menſchlichkeit und des Weltbürgertums iſt die Freimaurerei 
geſtiftet; der Freimaurerbund ijt eine Humane und fosmos 
politiide Geſellſchaft ...“ 

Hemmungssloſer Individualismus in perſönlicher wie in poli⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung iſt eine der Konſequenzen 
aus der Freimaurerideologie. Im Ritual für den 30. Grad wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Ziele der „Diktatoren“, 
die ja die Rechte des einzelnen und ſeine Selbſtbeſtimmung be— 
ſchränken würden, bekämpft werden müßten. Bon einer Unter- 
ordnung perfönliher Vorteile und Interefjen zum Wohl der Bolfs- 
gemeinschaft ift feine Rede. Das Redt des einzelnen geht 
allen anderen vor. 

Die Eriheinungen und die Ideen des bürgerliden 
Liberalismus find zum großen Teil im Freimaurer— 
tum veranfert. Die der Freimaureret entiprechende Staats» 
form ijt die demokratiſche Republik. 


2. Freimaureriſche Erziehungsmethoden. 

Die Freimaurerei umſchreibt ihr Erziehungsziel mit folgendem 
Symbol: ſie baue an dem großen Tempelbau der ge— 
ſamten Menſchheit. Das Material für dieſen Bau ſtellen die 
einzelnen Menſchen dar, die die Freimaurerei paſſend behauen 
muß, damit dieſe dem Tempelbau eingefügt werden können. Als 
Vorbild und Symbol für dieſen großen Bau dient der 


Tempelbau des Königs Salomo. 


Der rauhe, unbehauene Stein, den der Menſch bei ſeinem 
Eintritt in die Loge darftellt, muß zum vollendeten Kubus behauen 
werden, damit er fih nad den Plänen des Meijters reibungslos 
und glatt an die Stelle Jeken läßt, die er in dieſem Bau ein- 
nehmen foll. 

Damit hat die Freimaureret die Wirkung und die Methoden 
ihrer Erziehung felbit treffend dargejtellt. Es handelt fic) für jie 
nicht darum, Anlagen, die in einer beftimmten Art und Raſſe 
begründet find, zu entwideln und zu fürdern. Der Menfch wird 
behauen, d.h. wefentlide Merkmale jeines Charakters jollen für 


_ immer bejeitigt werden. 


Deshalb ijt es aud für die Freimaureret ganz un: 
wefentlid, weldem Bolt und welder Raffle der 
einzelne Logenbruder angehört, denn thr Er— 
jiehungsergebnis foll immer wieder der gleide 
glatte Rubus Jein. 

Diefe Charakter: und Perfönlicgfeitsverftümmelung madt den 
Menſchen bejtimmbar aud) ohne Befehle jeitens der Loge. Der 
ihr unterworfene Menſch muß und wird von fid aus in beſtimm⸗ 
ten Situationen freimaureril handeln und denten. 

Bier Faktoren unterftügen und führen die freimaurerijdhe Er» 
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giehungsarbeit. An erjter Stelle find hier die kultiſchen Hand- 
lungen der Freimaurer zu nennen, die im jogenannten Ritual, 
im Gebraudtum, genau feltgelegt find. In den drei unterjten 
Stufen, in den jogenannten Iohannis-Logen, ift dieſes Ritual 
auf der gejamten Erde gleid). 

Wir madden die Feftitellung, dak die Freimaurerei, die im Zeit- 
alter des Rationalismus und der Aufklärung als Gegenfirde 
entitand, doch nicht auf die Mittel der Kirche verzichtet. Auch fie 
ruft durch Äußere fultijdhe Handlungen bet ihren Mitgliedern 
eine ſeeliſche Aufgeſchloſſenheit hervor, aud fie verſucht, in der 
weihevollen Stimmung eines Tempeldienjtes die Kritif des Ver: 
jtandes einzufhläfern, um die Beteiligten gefühlsmäßig zu 
überrumpeln. | 

Kerzenichimmer, Orgelipiel, Felttagsfleidung und geheimnis- 
volle Zeichen und Figuren, prächtige Bänder und Abzeichen follen 
den Sinn gefangennehmen. 

Die Hreimaurer find fic zugleich bewußt, dag im hellen Lichte 
des Tages diejer ganze Kult zu einem lächerlichen Schemen fi 
verflüchtigt, und haben deshalb ihre Tempel und ihre Gebräude 
üngjtlich den profanen Bliden entzogen. 

Das Entiheidende jedoh liegt darin, daß der 
gejamte fulti{he Inhalt diefer Bräude und die 
Symbolif auf jüdifhe und vorderafiatiihe Vor— 
tellungengurüdgeht. Es mutet deshalb eigenartig an, wenn 
die Logenbriider immer wieder verſuchen, diefen vorderafiatijchen 
Kult als Gonnenfult germanijder Prägung darzuftellen. — 


Mit den kultiſchen Handlungen finddie Symbole oder Sinn- 
bilder der Freimaurerei eng verbunden. Waren die fulti- 
Ihen Handlungen und das Ritual als ftimmungsfördernde Unter: 
malung und Einleitung der freimäurerifhen Arbeit zu verjtehen, 
jo find die Symbole ein ungleidh widtigerer Beftandteil der 
Erziehungsarbeit in den Logen. Sie vermitteln in ein- 
dringlider und anjhaulider Form freimaurerijde 
Grundjäße. 

Für die jtufenweile und fortidreitende Erziehung der Frei: 
maureret ijt es wejentlid, daß man die Bedeutung der Sinnbilder 
je nad) Bedarf und Grad, in dem gearbeitet wird, verändern und 
vertiefen fann. Außerdem bringen die Symbole in den Tempel 
eine geheimnisvolle Note. 

Die weitaus größte Gruppe der Sinn- und Lehrbilder gruppiert 
ih um das Symbol Jehovas und feines ſalomoniſchen 
Zempels. Die Zahl altteftamentlider Gleichnifjfe, hebräiſcher 
Worte und Gebräuche, fabbalijtiihder Zahlenmyſtik und Begriffe, 
die das Brauchtum der Freimaurer enthält, ijt groß. 

Aus dem jüdijhen Sagengut und den altteftamentlidhen Vor» 
ftellungen und Erzählungen, die in der Freimaureret eine Rolle 
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jpielen, feien nur erwähnt: der Turmbau zu Babel, Salomons 
Tempelbau und die Hiramslegende. Hebraijdhe Worte und In⸗ 
Ihriften der Freimaurerei find u.a.: Adonai, Jahveh-Jehova 
(als hebraijhes Tetragrammaton), Tubalfain (Herr der Schöpfung 
— Herr der Erde), Schibboleth (Ridter 12,5 und6), Jakin (1. Grad), 
Boas (II. Grad), Mac benac (Ill. Grad). Bon den jüdiſchen Sym- 
bolen fpielen eine bejondere Rolle: der Urbeitsteppid als Sinn 
bild für den falomonijden Tempel, die beiden Säulen aus dem 
Borhof des Tempels, Safin und Boas, Salomons goldene Krone, 
der fiebenarmige Leudter, die Bundeslade, die Gejeßestafeln, die 
Schaubrottiihe, der Räuderaltar, der Alazienzweig, der Sarg 
Hitams und der Sedsitern (Magen David — Davidsitern). 
Dieles jüdiſche Braudtum und feine Symbolik jahen deutjche 


Männer unferer Zeit als unerläßlid für die Erziehung ihrer 


Logenmitglieder an. Mod 1931 befaßte ſich eine jogenannte natio- 
nale Großloge eingehend mit diejen Fragen und fam zu det 
Anficht, dak an diefem Braudtum nichts geändert werden dürfe. 
So fteht in einem Rundjdreiben der „Großen Nationalmutter- 
loge ‚Zu den drei Weltkugeln“ im Oftober 1931: 


„Es war der Wunſch ausgejprodhen worden, dag im Vor- 
bereitungszimmer die Bibel nicht mehr bei Johannes 4 auf- 
geſchlagen fein Jolle. In diejem Kapitel lautet der 22. Vers: 


Shr wiſſet nit, was Shr anbetet, wir willen aber, 
was wir anbeten, denn das Heil fommt von den 
Juden. | 


Diefe Stellen wurden als bedenflid bezeichnet, und es 
fam die Befürdtung zum Wusdrud, dak die zu weihenden 
Sohannismeijlter daran Wnjtok nehmen könnten. Mad ein- 
gehender Prüfung fam die Rituallommiflion zu dem Schluß, 
da man an Johannis 4 feithalten follte, und das alt- 
\Hottiide Direktorium ſchließt fic diejer Auffaſſung an.“ 

Die gleiche Großloge zeigte ein Jahr [pater ihre innere Unwahr- 
haftigfeit, indem fie ihre Tempel, mit nationalen ahnen drapiert, 
als völkiſche und nationale Feierftätten in einer großen illujtrierten 
Zeitung abbilden ließ. a 

Unter den eigentliden Lehrzeichen nimmt der jogenannte 
Teppidh, aud) Tapis genannt, die erjte Stelle ein. Er ijt der 
Mittelpunkt der Loge, auf weldhem fih die Logenzieraten (frei- 
maurerilhe Bezeihnung für Symbole und Lehrbilder), die Werk- 
zeuge und die übrigen Ginnbilder befinden. Der Teppich jtellt ein 
Abbild des ſalomoniſchen Tempels dar, und ijt, je nad dem Grad, 
für den er bejtimmt ijt, verfchieden. Für den erjten und zweiten 
Grad, in der Sohannis-Loge, bezeichnet er den Vorhof des jalo- 
monijden Tempels mit den beiden Säulen Safin und Boas. Der 
Legende nach follen fich bei diejen beiden Säulen die am Tempel: 
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bau beihäftigten Lehrlinge und Gejellen an den Lohntagen ver- 
jammelt haben, um dajelbit gegen Nennung des Pakwortes den 
ihnen zuſtehenden Lohn zu empfangen. 

Deshalb verjammeln fi im Logentempel die Lehrlinge unter 
dem erjten Aufleher an der Ede des Teppichs, wo die Säule Safin 
abgebildet ijt. Bet der Säule Boas jtehen die Gejellen unter Auf- 
fiht des zweiten Aufjehers. Safin und Boas find zugleich die 
Erfennungsworte des Lehrlings- und Gejellengrades. Über der 
Rehrlingsjäule ijt die Arbeit am rauhen Stein durd einen an ihn 
gejegten Spighammer dargeitellt, während über der Gejellenjäule 
der bereits behauene Stein jihtbar wird. Um diejen Teppich herum 
und auf ihm unternimmt der Lehrling, der Gejelle und der Meiiter 
bei jeiner Weihe und Beförderung die drei Jymbolijden Reijen. 

Weitere wichtige Symbole find die drei großen Lichter der Frei- 
maurerei, Bibel, Winkelmag und Birkel. Die Grundjäulen der 
Freimaurerei find Weisheit, Stärfe und Schönheit, während die 
drei kleinen Lichter Sonne, Mond und Meiſter vom Stuhl be- 
deuten. Das Werkzeug, mit dem der Meiiter vom Stuhl die Loge 
lenkt, ijt der Hammer. Durd drei Schläge eröffnet und Ichliekt 
der Meilter die Arbeit. 

Die Bedeutung der einzelnen Symbole fann hier nicht wieder: 
gegeben werden, da die Erklärung darüber ein mehrbändiges 
Merk ausmahen würde. Kür den Freimaurer ftellt jedes einzelne 
Sinnbild ein anjdhaulides Merkzeicden für beſtimmte Lehren und 
weitgehende philojophiihe Crörterungen dar. Allein über die 
Bedeutung der Symbole des Lehrlingsteppids erijtiert neben 
vielen anderen Wusarbeitungen das Doppelbändige Werk. eines 
Logenbruders namens Gloede mit dem Titel , Die Ordenswifjen- 
ſchaft, entwidelt an dem Lehrlingsteppidh“. Auch der Freimaurer 
Gloede muß betätigen, daß die Rabbalah mit ihrer Zahlenmyitit 
und Zablenjymbolif und der in ihr enthaltenen Gimatria die 
Hauptrolle im freimaurerijhen Gebraudtum Jpielt. 

Über die Symbole jagt das Internationale Freimaurer-Lerifon 
von Lennhoff-Posner folgendes: 


„Das Symbol wirft im Bunde vor allem als Mittel der 
inneren Organijation. An anderer Stelle wird darauf ver- 
wiejen, daß der Bund fein Weltbund im Sinne einer ein- 
heitlich geleiteten Körperihaft ijt. Trotzdem beiteht ein 
geiltiger Zujammenhang. Seine Brüde ift die gemeinjame 
Baujymbolif. Das Lehrbild vom Tempelbau wird von allen 
Freimaurern in gleider Weije verftanden, jo verſchieden aud 
Die Arbeitsweijen der einzelnen Maurergruppen fein mögen. 

Das Symbol erleichtert die geijtige Arbeit der Loge durch 
jeine Unjdhaulidfeit und vermag aud weniger Entwidelten 
Welten zu eröffnen, die ihnen jonft verſchloſſen blieben. Es 
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gleicht geijtige Entwidlungsitufen aus und jchafft eine 
Atmojphäre der Gleidhartigfeit des Denkens, 
die ein auf jo breiter Grundlage ftehender Bund, wie der 
Sreimaurerbund, unweigerlich braudt.“ 


Hier erfennt man deutli den Grundjaß der geijtigen Gleich— 
Ihaltung der Brüder der gejamten Erde mit Hilfe der freimaure- 
tijden Symbolik. Die alte Ausgabe des Allgemeinen Handbuches 
der Freimaurerei behauptet: 


„Die Freimaurerei hat in ihren Formen eine Sprade, die 
alle Bölfer der Erde verjtehen. Laßt Huronen und Yrau= 
faner, Safuten und Malaien, Berber und Kaffern in unjere 
Hallen treten, jie werden von dem Ernit und der Würde, von 
der Lebensfülle und Geijtesihönheit unjerer Zeichen, Ge- 
bräude und Einrichtungen lebhaft und innig ergriffen 
werden. Gie werden freudig eintreten in unjere Kette.“ 


Das Handbud führt dann eine Schrift an, welche betitelt ijt: 
„Die drei Sohannis-Grade der Nationalmutterloge ‚Zu den drei 
MWeltkugeln‘“ und zitiert folgende Stelle: 


„ver angehende Maurer vergefje nie, dak falt jedes Sym⸗ 
bol eine doppelte Bedeutung Hat: eine moralilche und eine 
myſteriöſe.“ 


Der Inhalt der moraliſchen Bedeutung kann übergangen 
werden. Intereſſant aber ſind die Ausführungen über die myſte⸗ 
ridje Bedeutung der Symbole, weil fie uns mit einer Klarheit, 
wie wir fie bei fretmaurerijdhen Erflärungen ſonſt nicht gewöhnt 
find, einen Einblid in die Lehr: und Erziehungsmethodif der 
Freimaurerei verjhaffen. Man jagt: 


„Mit der myjteridjen Bedeutung der Symbole hat es 
eine andere Bewandtnis. Sie bezieht ich teils auf das 
Innere, teils auf die Geihichte des Bundes. Der Lehrling 
erfährt davon nur andeutende Winke, nie aber eine voll: 
jtandige Erflärung, weil aud nit das Kleinjte ganz ent- 
widelt oder verjtanden werden fann, ohne alles zu umfaljen. 
Dem emfjigen, treuen und tugendhaften Bruder wird mit 
jedem Schritte, den er weiter tut, von jeinem Meijter die 
nötige Belehrung erteilt. Zur ridtigen Zeit wird ihm in 
einem einzigen Aufſchluſſe der Geſichtspunkt eröffnet, in 
welchem er den verborgenen Sinn jedes Symbols und jeine 
geheime Verfettung, ohne Schwierigkeiten und ohne Gefahr 
zu irren, überjehen fann. 

Der Lehrling präge fih vor allen Dingen folgendes ein: 
1. Es find alle Handlungen, die in der Loge vorgenommen 
werden dürfen, genau vorgeldrieben. Dem Kleingeijtig- 
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gejinnten ſcheint dies leicht eine bloße Spielerei, zumindeft 
eine leere Formalität zu fein, wozu Handlungen, die an fid 
gleihgültig dünfen, einer Gngftliden Norm unterworfen 
lein jollten. 2. Die myjteriöjen Hieroglyphen und Gebräude 
haben oft mehr als einen Sinn. Wer daher aud eine Bez 
deutung gelernt hat, darf fic nicht einbilden, dak er weiter 
nit darauf zu adten braude. In einem höheren Grade 
wird ihm vielleicht eine andere Deutung befanntgemadt, 
die er vielleicht niemals geahnt hätte. Dies ift weder Eigen: 
jinn, nod Infonjequenz, jondern eine Verfahrungsart, die 
durhaus auf die Natur der Saden und des menfdhlichen 
Gemütes berednet ijt. 3. Dem aufmerffamen Beobadter 
Iheint mandes in den Symbolen miteinander in Wider: 
ſpruch gu jtehen. Wher auch das ijt wohl beabfichtigt und eine 
Folge der Notwendigkeit, den Zigling unferes Bundes 
nur allmablidh weiterzuführen, feinen Beobach— 
tungsgeilt zu ſchärfen und feine beharrlide Geduld zu üben.“ 


Sn dielen Gagen ijt alles Wefentliche über den Zwed der Sym⸗ 
bole enthalten. Man erkennt deutlich, wie der Lehrling allmäh- 
lid) den Zielen der Loge nähergebradt wird. Sehr aufſchlußreich 
ijt die Stelle, wo es heißt, dak die Symbole abfichtlich widerjpruds- 
voll erklärt werden und dag damit der Zögling zum Nachdenken 
über ihren Sinn angeregt werden foll. Man erreicht damit zweier: 


lei, einmal fann man gleid eine Wuslefe unter den Brüdern ° 


treffen, die fic) mit der offiziellen Deutung zufriedengeben und 
fih damit im Ginne der Loge als untauglich erweifen. Diele 
Brüder bleiben in den unteren Graden ftehen. Der Bruder aber, 
der jid) an Hand der Logenbibliothet ſelbſt weitertaftet und diefe 
Zweifel zu Hären ſucht, beweilt, daß er den Sinn maureriſcher 


Gelbjterziehung aud auf diefem Gebiet verjtanden hat. Auf Wh- 


wege fann er nicht geraten, weil das Symbol in feiner wahren 
Bedeutung ihn nur in eine ganz bejtimmte Richtung weilt. Der 
zweite Vorteil, den die Loge mit diefer Taktik erzielt, befteht darin, 
dak die Hreimaureret gegen Angriffe von außen jederzeit gededt 
ijt, indem fie ſich lediglih auf die offiziellen Erflärungen und 
Deutungen berufen fann, die fie felbjt gegeben hat. Die Deu- 
tungen der Brüder können fo jederzeit als Brivatmeinung zurüd: 
gewiejen werden. " 

Neben den fultijden Handlungen und der Symbolif nimmt als 
drittes wichtiges Hilfsmittel in der freimaurerifhen Erziehung 
der Vortrag, die Logenrede, einen widtigen Pla ein. Braud- 
tum, Symbolit und freimaurerifches Gedankengut werden durd 


fie ausgedeutet und erläutert. Auf ihre forgfältige Formulierung, 


auf die Auswahl des Stoffes, der jeweils auf den betreffenden 
Grad abgeltimmt fein muß, wird größter Wert gelegt. Sm AI: 
gemeinen Handbud heißt es: 
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Die freimaure- 
tijden Vorträge 


Zeichnungen 
oder Bauſteine 


Freimaureriſches 
Schrifttum 





„Die Logenverſammlungen werden abgehalten, um die 
Mitglieder des Bundes mit den höchſten Zwecken desſelben 
bekannt⸗ und vertraut zu machen. Die höchſten Zwecke des 
Bundes ſind: edle Menſchlichkeit, das iſt Menſchenbildung 
und Menſchenfreundlichkeit und Weltbürgerſinn. Dieſer 
Geiſtesgehalt der Freimaurerei wird zunächſt durch Sinn— 
bilder und ſinnbildliche Gebräuche anſchaulich dargeſtellt, 
ſodann aber auch durch das klare Wort erläutert. 

Die freimaureriſche Beredſamkeit hat demnach die Auf— 
gabe, die Grundanſchauungen und Grundgedanken der Frei— 
maurerei dem denkenden Verſtande zu erklären und zu be— 
gründen. Erhebung und Bereinigung find die Hauptmerf- 
male des Baues überhaupt und daher aud der freimaurerifd 
erbauenden oder erbauliden Rede. Auf Grund dieles bild- 
lichen Wusdrudes werden die freimaurerijhen Vorträge und 
Reden aud ‚Zeichnungen‘ und ‚Baufteine‘ genannt. Gie ent- 
halten Baurijje, nad) denen der Tempelbau des Bundes über- 
haupt oder der des einzelnen Lebens unternommen und voll: 
endet werden joll. Sede diejer Reden ijt ein Baultein, der in 
den allgemeinen oder einzelnen Bau eingefügt werden joll.“ 


Die Auswahl der Vorträge unterliegt dem Bruder Redner. Er 
beitimmt, wenn er fie nicht jelber hält, den Vortragenden. Man 
fonnte ihn den Schulungsleiter der Loge nennen. 

Dieje Vorträge nehmen, zeitlich gejehen, den Hauptteil der 
Tempelarbeit ein, beeindruden den einzelnen Logenbruder und 
richten ihn Iogenmäßig aus. 

Das vierte Hilfsmittel der freimaurerijhen Erziehung ijt das 
ausgedehnte freimaureriihe Schrifttum, das in den einzelnen 
Logenbibliothefen gejammelt wird. Der Bruder Bibliothekar 
lorgt dafür, daß der lernbegierige Bruder nur die Schriften left, 
die jeinem freimaurerijden Grade zufommen. 

Damit find die Hauptmerkmale freimaurerilher Erziehungs: 
arbeit gefennzeichnet. Unterjtüßt wird dieje dadurch, daß der 
einzelne Logenbruder in einen abgeichlojjenen Kreis von Leuten 
hineinwädjt, die alle in der gleichen Soeenwelt [eben und, durch 
langjährigen gejelligen und Familienverkehr miteinander ver- 
bunden, eine feſtgeſchloſſene Clique bilden. 


VI. Auseinanderjegung der Freimaureret mit den übrigen 
iiberjtaatliden Mächten. 
1. Freimaurerei und Kirche. 
Die gejdhidtlidhen Verjude des Katholizismus hauptſächlich im 
18. Sahrhundert, durd Zerjegung von innen her die Freimaurerei 
unwirkſam zu madden, wurden bereits erwähnt. Bald aber er- 
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fannten die maßgebenden flerifalen Kreije, dak ihnen in der 
Freimaurerei ein gefährlicher Gegner erwadjen war, den man 
geradezu als Gegenfirche anjehen mußte. So begann frühzeitig 
der Rampf von Papſt und Sejuiten gegen das Logentum. 


Die erite Aktion jekte 1737 durd die Inquifition ein und fand 
ihre legale Beſtätigung durd die am 28. April 1738 erlafjene 
Bulle gegen die Freimaurerei: „In emjnenti“ des Papſtes Cle- 
mens XII. Sie verdammte die Gejellihaft der Freimaurer und 
ihre heimlihen Zujammenfünfte unter Strafe des jofort ein- 
tretenden Bannes. In diejer Bulle wurde gejagt, daß bei den 
Zujammenfünften der Freimaureret 


„Menſchen aller Religionen und Geften, mit dem ange 
maßten Schein einer gewiljen Art von natürliher Rechts 
Ihaffenheit zufrieden, durch ein enges und geheimnisvolles 
Bündnis nad) feitgeitellten Gejegen und Gebräuden fid 
miteinander verbünden und zugleich im geheimen wirken, 
indem fie ſowohl auf einen auf die Heilige Schrift abgelegten 
Eid, als durd) Androhung ſchwerer Strafen zu einem 
unverbrüdlichen Stillfhweigen verpflichtet werden.“ 


Geit diejer Zeit ging der Kampf auf allen Seiten mit unver- 
minderter Heftigfeit vor jid. 


Eine zweite Bulle gegen die Freimaureret (,,Providas“) erließ 
Benedikt XIV. im Jahre 1751. Lennhoff Posner jchreibt dazu: 


„Die Folgen diejer Bulle waren in manden Ländern nod 
Ihwerwiegender als die der erften. Sn Spanien wurden 
Freimaurer von der Inquijition eingeferfert. Ferdinand VI. 
erflarte in einem Defret alle Mitglieder des Bundes als 
Hodverrater des Landes verwiejen. Der Frangisfaner Fra 
Sojeph Torrubia, Cenjor und Revijor der Inquifition zu 
Madrid, ließ fic, nachdem er vom päpſtlichen Bönitentiarius 
vorher vom abzulegenden Gelöbnis der Verſchwiegenheit 
entbunden worden war, in eine Loge aufnehmen und be- 
geidjnete dann in einer Anflagejchrift die Freimaurer als 
Sodomiten und Zauberer, Reger, Atheijten und Wufriihrer, 
Die zur größeren Verherrlihung des Glaubens und Stare 
fung der Gläubigen in einem erbauliden Autodafe ver- 
brannt werden jollten. 


In Neapel, Portugal, Danzig, Aachen, Avignon, Savoyen 
ujw., von 1784 aud in Bayern, war die Freimaureret eben- 
falls Verfolgungen ausgejeßt.“ 


Diejen beiden Bullen folgten im Laufe der Zeit andere fowie 


Erklärungen und Wusarbeitungen kirchlicher Kreije gegen die 


Freimaurerei. 
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Freimaurerei 
als Gegenkirche 


Bannbullen 
gegen die 
Freimaurerei 





“Wagener 
‚Konferenz 1928 





Iroß diejer grundjägliden Gegenjäße haben dieje beiden 
großen überjtaatliden Organijationen bereits Anſätze zu einer 
Einigung gezeigt, bejonders dann, wenn es ji Darum handelte, 
einen Gegner, der beiden gefährlich zu werden drohte, unſchädlich 
zu madden. So fand 1928 auf der jogenannten Wadener Ron- 
ferenz gwijden dem fatholijden Freimaurerforſcher, dem Jeſuiten 
Hermann Gruber, und den Freimaurern Ofjian Lang, Eugen 
Lennhoff und Dr. Reich! eine Konferenz ftatt, die die Feſtſetzung 
eines Burgfriedens zum Gegenjtand hatte. Man beichloß, den 
Kampf „aus dem von vielen Seiten jeit Jahrzehnten allein be- 
tretenen Gebiet des politijhen Lügen: und Verleumdungsfeld- 
zuges auf die höhere Ebene kritiſch-wiſſenſchaftlichen Geijtes- 
fampfes zu heben.“ 

Geit diefer Zeit taufchten Gruber und einzelne fretmaurerijde 
Forſcher ihre Schriften aus, jandten fic) Briefe mit freund|daft- 
lich-wiſſenſchaftlichen Auseinanderjegungen und Buchbeiprehun: 
gen. Der Kampf gegen Faldhismus und Nationaljozialismus 
hatte aud) dieje beiden überjtaatlichen Organijationen einander 
nähergebradt. 


2. Sreimaurerei und Judentum. 

Aus dem Vorangegangenen geht hervor, dak die Bindungen der 
Sreimaurerei zum Sudentum unauflöslid eng und vielgeltaltig 
find. Zufammenfafjend ijt zu jagen: 


a) Die geiltigen, [ymbolijden und braudtumsmäßi- 
gen Grundlagen find orientalijd-jüdijd. Sie ftellen 
in ihrer Verherrlihung Sahvehs und in ihrer Baujymbolif 
des ſalomoniſchen Tempels die Konzentration des jüdilchen 
Madhtwillens dar. Ihre gejamten Gleidnifje, Legenden, Er- 
sählungen, ihre Zahlen: und Namenmagie find dem Alten 
Teitament und der Kabbalah entnommen. Dabei ijt es gleich— 
gültig, wann dieje Beitandteile in die Freimaureret ge: 
fommen find. 


b) Bei den Erörterungen des Judenproblems in den 
einzelnen Logen Humanitärer und Hriftlider Rid- 
tung wurde die Judenfrage lediglih als Kon- 
fejjions-, niemals als Rajjenproblem behandelt. 
Auch die beiden Großlogen in Deutichland, die auf Grund ihrer 
rijtliden Lehrart Juden nit als Mitglieder, jondern nur 
als Beſuchende zuließen, |pradhen das immer wieder aus. So 
Ichrieb die „Große Nationalmutterloge ‚Zu den drei Welt: 
fugeln‘“ 1881 an den „Holändilchen Großojten“: 

„Wir erkennen mit Ihnen im Prinzip, dak die Wus- 
Ihliegung der Bjraeliten von der Aufnahme in unjeren . 
Logen nicht vereinbar mit dem Grundwejen der Freimaureret 
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it, und geben uns der fiheren Hoffnung Hin, daß dieje 
Schranken in nicht allzu ferner Zeit in unferem Bunde fallen 
werden.“ 
Getaufte Suden wurden ohne weiteres aud in hriftliden Logen 
als gleichwertige Brüder aufgenommen. 


c) Wud in perfoneller Hinfiht ijt die Freimaurerei völlig verjudet. 
Daß jid) das bejonders bei den jüdiſchen Hodgradgriindungen 
und den Oberjten Räten auswirkt, wurde bereits gejagt. Die 

einheitliche Bolitik diefer Hochgradjuden wird Dadurd gewähr: 
leijtet, daß fie gu gleicher Zeit in den jüdiſchen Parallelorgani= 
lationen, wie im B’ne B’rith= Orden und in der Alliance 
Israélite Universelle, Mitglied find. Go zieht der Sreimaurer: 
lord in England mit dem amerifanijchen Logenjuden, mit den 
jüdiſchen Drahtziehern und den jüdiſchen Sreimaurern in den 
Völferbundsorganijationen am gleichen Strang, wenn jüdiſch⸗ 
freimaureriſche Intereſſen in Gefahr geraten. 


3. Freimaurerei und Marxismus. 


Die Mitglieder der Freimaurerei ſtammen vorwiegend aus den 
Kreiſen des liberaliſtiſch-demokratiſch eingeſtellten Bürgertums. 
Daran ändert die Tatſache nichts, daß ſich in den altpreußiſchen 
Großlogen ein Teil der Mitglieder patriotiſch und kaiſertreu 
gebärdet. 

Es hat ſich aber gezeigt, daß gerade in den politiſch aktivſten 
Organiſationen der Freimaurerei, in den Hochgradſyſtemen und 
Oberſten Räten, die Juden durch ihre Doppelmitgliedſchaft mit 
den verſchiedenſten linksradikalen Verbänden in die Freimaurerei 
eine marxiſtiſch-revolutionäre Note hineintragen, die 
den urjprünglihen Hußerungen der Kreimaurerei und ihrer 
liberal-demofratijden Anhängerſchaft nidt mehr entjpricht. 

Aus der Geſchichte erjehen wir immer wieder, daß die reis 
maurerei zunächſt rein philojophijd die Grundjage natio- 
naliftifher und völkfifher Regierungsformen auflodert 
und zerjeßt, um an ihrer Stelle demokratiſche, liberaliſtiſche 
Theſen aufzuſtellen und zu propagieren. Daß die große Maſſe 
der Yreimaurer fid) ihrer Vorarbeit für den Radifalismus 
nicht bewußt ift, bedeutet praftijch wenig. Ihre Beteuerungen, 
eine derartige Entwidlung nicht beabfichtigt zu haben, haben 
bisher lediglich dazu beigetragen, die Wufhellung des wahren 
Cadverhaltes zu verhindern. Genau jo wenig |pricht es für die 
Sreimaurerei, dak die Raditalen von ih aus die Freimaurerei 
befämpfen. Das gefdieht immer erft in dem QAugenblid, wo der 
Radifalismus die Macht in den Händen hat. 

Das beſte Beijpiel Hierfür ift die Entwidlung des Boljchewis- 
mus. Als fejtgejtellt wurde, dak zahlreiche franzöſiſche Kom⸗ 
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Kommuniftifhe 
Entſchließung 
gegen die 
Freimaurerei 


Trotzki über die 
Freimaurerei 


Franzöſiſche 


muniſten Freimaurerlogen angehörten, erging 1923 folgender Be⸗ 
ſchluß des 4. Kongreſſes der III. Internationale: 


„Es iſt nötig, daß die führenden Organe der Partei alle 
Brücken abſchneiden, welche zum Bürgerſtand führen, und 
daß ſie den Bruch mit der Freimaurerei radikal vollziehen. 


Der Abgrund, welcher das Proletariat von der Bürgerſchaft 


trennt, muß der kommuniſtiſchen Partei voll zum Bewufte 
jein fommen. Wher ein Brudteil der führenden Elemente 
der Partei hat über diejen Abgrund masfierte Brüden ge: 
Ihlagen, indem er fic) der Freimaurerlogen bedient hat. 


Die Hreimaureret ijt die unredlidjte und infamjte Preſſerei 
des Proletariats durd eine auf die radifale Seite neigende 
Bürgerſchaft. Wir find gezwungen, fie bis zum äußerſten 
zu befämpfen.“ 


Bereits vorher hatte Troßfi zu dieler Frage Stellung ge- 


nommen. Im Februar 1923 ſchrieb die Wiener Freimaurer⸗-Zei⸗ 
tung folgendes: 


„Moskau. In der Ssweftija hat der Times zufolge Trotzki 
ein vernichtendes, aber gewiß nidt auf richtigen Infor: 
mationen gegründetes und darum unberedtigtes Urteil 
über die franzöliiche Freimaurerei geſprochen, die er wegen 
ihres reaktionären Einfluſſes als eine Peſtbeule für den 
Kommunismus bezeichnet, den ſie völlig zu vergiften droht: 


Die franzöſiſche Freimaurerei iſt die kapitaliſtiſche Feindin 
des Rommunismus; fie iſt jo rückſtändig wie die Kirche und 
der Katholizismus. Sie jtumpft die Schärfe des Klafjen- 
fampfes durch Myſtizismus, Sentimentalität und morali- 
Ichen Formelkram ab und wird nur unterjtüßt von Banliers, 
patlamentarijden Drahtziehern, käuflichen Zeitungsichrei- 
bern‘... .“ 


Die Wiener Freimaurer: Zeitung fommentiert dieje Außerungen 


in der Nummer vom März/April 1923: 


Freimaurerkreiſe 


und der 
Kommunismus 
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„Der Moskauer Beſchluß hat aber auf die franzöjiichen 
Kommuniften, die der Freimaurerei angehören, wenig Cin- 
drud gemadt. Bor kurzem haben fie fic) zufammengefunden, 
um die eigentümliche Lage, in die jie Durch die Beſchlüſſe von 
Mosfau gedrängt worden find, zu bejpreden. 

Trok des Verbotes des politijdhen Büros der fommuniiti- 
ſchen Partei war eine große Anzahl Delegierter anwejend. 


Nah langer Prüfung wurde beldlojjen, Freimaurer zu 
bleiben. Dem Comité Directeur wurde eine Note gejandt, 
Die erjudt, vom vollziehenden Amt in Moskau die Zuriid- 
nahme des Belchlufjes zu verlangen. 


Da man aber weik, dak Moskau in der Sache nicht nad: 
geben wird, jo fann man annehmen, daß die kommuniſtiſchen 
Freimaurer binnen furgem aus der Partei ausgejdlofjen 
werden.“ 


Wnjdliekend heißt es dann weiter: 


„Über den Mosfauer Bannftrahl findet fih — offenbar 

‚von fommuniftilher Seite — ein interefjanter Artitel im 

„Symbolisme“, aus dem wir folgende Säße zitieren, ohne 
uns mit ihnen zu identifizieren: 

Moskau will nicht zugeben, dak man gleichzeitig Rommuz Diegreimaurerei 
nijt und Freimaurer fei, denn der Kommunismus hat feine über den. 
Orthodozie, feinen Abjolutismus und bejonders jeine Dijzi- Kommunismus 
plin. Dieſe legtere, welche die Macht der Armeen ijt, ijt aud) 
die einer mit Ausſicht auf die Eroberung der Welt militärijch 
ausgebildeten Bartei. 


Die Freimaurerei, welde alle ehrlichen Tiberzeugungen 
ehrt, gibt aud) zu, daß unter ihren Anhängern Kommuniiften 
lein dürfen. Sie betradjtet den Kommunismus in feiner 
reinen Gorm als ein Ideal, nad) dem man ftreben darf, in- 
dem man die Mittel jucht, weldhe den übermäßigen Indi- 
vidualismus, an dem wir leiden, abſchwächen könnten. 


Der Menſch träumt von einer Solidarität der Menfchheit, 
von einer Linderung des Rampfes um das Leben. Die Frei= 
maurer ergeben fid in dieler Beziehung den ſchönſten Träu= 
men, indefn fie fic) die Menſchheit brüderlich zu einer un- 
ermebliden familie vereinigt vorjtellen. Wher wenn der 
Freimaurer für den Begriff feines Sdeals auc feine Gren- 
gen fennt, jo weiß er doch als Arbeiter am Fortſchritt, dak 
man nur Dur) Arbeit etwas erreichen fann. Die Arbeit, die 
etwas erreichen will, muß aber beim Menſchen jelbit an- 
fangen. Wenn wir unferen Traum verwirklichen wollen, 
beherzigen wir ihn in unferem Leben, d. h. praktizieren wir, 
jeder einzelne von uns, das Ideal, von dem wir befeelt find, 
jo viel als es uns nur möglid; ift. 


Wenn der Rommunismus uns anzieht, fo laßt uns ver- 
Juden, ihn in unferer eigenen bejheidenen Lebensjtellung 
gu praktizieren. Lat uns mit einem ſolchen Beilpiel im 
Heinen mit Sanftmut reden und in der Praxis bemweijen, 
daß der Rommunismus, troß der unfrudtbaren Verſuche der 
erjten Chrijten, möglid ijt. Eine erfte gliidlide Erfahrung 
würde Wuffehen erregen und die Welt würde nad) und nad 
befehrt werden. ; 


Soldes ijt das maureriihe Verfahren, es ift auf das 
Behauen der menjhliden Steine für ihre bau: 
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lihe Beftimmung bafiert. Langlam, aber fiher läßt 
diejes Verfahren den Bau von der Braudbarfeit der dazu 
benötigten Materialien abhängen. Der Traum muß im 
Leben auf die Probe geftellt werden; er wird nur 
nad den erlangten Refultaten eingelhäßt. 


Die kommuniſtiſche Partet hat weniger Geduld. Sie glaubt 
an die Wirkſamkeit der Proflamationen und bildet fic ein, 
daß das, was vor allem eine moralifche Ordnung ijt, durch 
die Macht einer roten Armee ergzwungen werden fann. Sie. 
hat aljo ganz recht, wenn fie die Freimaurerei erfommuni- 
siert, Denn wenn wir den fommuniftilhen Traum achten, fo 
fonnen wir uns dod nicht in eine Organifation einreihen 
lafjen, welde die am wenigjten genau überdachten Ber: 
fahren preift.“ | 


Neben den Erklärungen für den „Rommunismusin feiner 
reinen Form'“ find hier bejonders die Methoden interefjant, mit 
denen die radikalen Freimaurerfreije die Menſchheit zu diefem 
„deal“ Hinführen wollen. Sole Cingeftindniffe, dak man das 
Behauen der Menſchheitsſteine aud politifch aufgefaßt 
willen will, find duberft jelten. Die Zeitung „Le Symbolisme“ 
wurde von dem Mitglied der Loge,, Travail et Vrais Amis Fidéles“ 
und des Oberiten Rates von Franfreidh, Oswald Wirth, in Paris 
begriindet und herausgegeben. 


Aus den angeführten Stellen geht weiter hervor, dak ſich die Ver- 
treter diejer politijd aftiven Hodgrade nur von den ihrer Mei- 
nung nad zu oberflählihen und übereilten Maßnahmen des 
Kommunismus abgeltoken fühlten. Solange die Freimaureret 
im Faſchismus und im Nationaljozialismus die Todfeinde des 
Kommunismus und der Weltfreimaurerei nod nicht erfannt hatte, 
unterjtrichen die Freimaurer die unter|dhiedlide Auffaſſung des 
öfteren. In dem Wugenblid aber, als die Welt ſich in zwei Lager 
Jpaltete, wurden die ohnehin nicht tief verankerten Gegenfäße 
vergeflen. 


Man fommt zum Kompromiß einer freimaurerijden „Volks— 
front ’-Politif, die der Schlidtungsarbeit des franzöfiihen 
Großorients zu verdanfen ijt und unter deren Zeiden die neuen 
Bündniſſe Frankreidhs und der von ihm in|pirierten Demofratien 
und BVolferbundsfreije mit der Somjetunion entitehen. So ſchließt 
ih die gemeinjame Abwehrfront des Weltfommunismus und der 
MWeltfreimaurerei, die beide in ihren Sclüflelitellungen vom 
Sudentum bejegt find, gegen Faldhismus und „Germanismus“ in 
jeder orm zulammen. 
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3. Teil 
Die Freimaureret als Gegnerform des Nationaljozialismus 


I. Sreimaurerei und Faſchismus 


Wie alle jtraff und antidemofratifch regierten Staaten war | 
aud) das faldijtijde Italien bald gezwungen, fid) mit der Frei— | 
maurerei auseinandergujegen. Diefer Kampf mit der „grünen | 
Schlange“, wie die Zreimaurerei in Italien genannt wird, nahm 
überaus heftige Formen an. Zeitweilig wurden die Logenhäufer 
bejtürmt und die Logenbriider tatlid angegriffen. 


Am 13. Februar 1923 erließ der Große Faldijtenrat eine erfte 
Entihliegung gegen die Freimaurerei, in der alle Faſchiſten, die 
Logen angehörten, aufgefordert wurden, ihre Bindungen Zur 
Sreimaurerei unverzüglich zu löſen. Diefer Entſchließung folgten 
eine Reihe weiterer Beihlüffe und Geſetze, die ſchließlich in dem | | 
Antifreimaurergejeg von 1925 die Organijation der italienifchen Antifreimaurer- | 
Sreimaurerei völlig zerſchlugen und einen großen Teil der italieni= geleg von 195 
[den Sreimaurerei zur Emigration veranlaßten. 

Der Ton, in dem der Großmeifter Torrigiani auf die Maß— 
nahmen der faldiftifden Regierung antwortete, war ſehr an- 
maßend. Dazu verſuchte Torrigiani nad) freimaurerijcher Tattit 
die internationale Logenwelt gegen das faſchiſtiſche Italien auf- 
zuhetzen. Cine feiner Veröffentlihungen im Oftober 1922 ſchloß u 
mit folgenden Worten: 


„ven Gedanken der Humanität, das Bemwußtfein der 
Bruderjhaft der Nationen wollten wir verbreiten. | 
Das find aud heute die Ridtlinien unferer Arbeit. Und : 
deshalb wollen wir Hoffen, dak die faſchiſtiſchen Theo- 5 
tien nidt Formen annehmen, die allen Begriffen von 5 
Demokratie und Freiheit ins Gefiht ſchlagen E 
undaufdie Diktatur, auf Oligardhie Hinauslaufen.“ 
An Muffolini richtete er 1924 ein Schreiben, das folgender- 
maßen endete: 


„Wir nehmen gerne die ‚Schuld‘ auf uns, treue Hüter : 
der Ideen zu fein, die Italien grok gemadt haben, der - 
Ideen der Freiheit, der Volksfouveränität, der | 
Autonomie des Staates gegenüber der kirchlichen Hierardie, 
des gleihen Redtes für alle. Aber diefe Auffaſſung 
darf Eure Erzellenz nicht hindern, darüber zu waden, daß 
die Gelege aud zu unferem Schuß angewendet werden.“ 


Gerade ſolche Darlegungen, die immer wieder die demokratiſche 
Grundhaltung und das Hinwirfen auf internationale Solidarität 
unter|triden, bewiejen dem Faldhismus, dak zwilchen feinen Wuf- 
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fafjungen und denen der Freimaureret ein Kompromiß unmöglich 
war. 1925 erklärte Mujjolini im „Popolo D’Italia“: 


„Die Freimaurerei wird von den Faſchiſten bekämpft, 
weil fie eine internationale Organijation ijt, die ihre Tätig- 
feit auf Grund von Befehlen, die ihr aus dem Wuslande zu: 
fommen, in Stalien entfaltet. 


Man fann ein guter Frangzole und gleichzeitig Freimaurer 
fein, weil die Yreimaurerei der Rue Cadet (Sit des Groß- 
orients von Frankreich) eine vortrefflide franzöſiſche Propa= 
gandijtin |peziell in den Mittelmeer: und Donauländern 
und auf dem Balkan ijt. Man kann ein guter Engländer 
und gleichzeitig ausübender Freimaurer jein, weil ſowohl 
Die englifdhe wie die amerifanijhe Freimaureret angel: 
jadjilhe Weltpropaganda in pietiftijdhem, humanitärem 
Sinne und auf merfantilem Gebiet betreibt. 

Man kann aber nidt ein guter Italiener und gleichzeitig 
Freimaurer fein, weil der Palazzo Giujtiniani ausländiſche 
Direftiven befolgt. Die giuftinianijche Yreimaurerei war 
ftets gegen die italienijchen Aktionen in Ubejfinien, Libyen, 
im Dodefanes, in Dalmatien, in Albanien. Sie unterjtüßte, 
eines internationalen Kriteriums wegen, unjere Teilnahme 
am Weltfriege, fie entwertete jedod) den Gieg. Gie wollte 
den Krieg, verhinderte jedod) die Ernte der legitimen und 
heiligen Früchte des militärijchen Triumphes.“ 

(Mus Lennhoff: Die Freimaurerei, Seite 350/51.) 


Intereſſant ift, daß die italienijche Freimaureret in bezug auf 
ihre Vergangenheit die gleichen Argumente vorbradte wie die 
deutichen Logenbriider und behauptete, die Einigung Italiens Jet 
ein Werf der Freimaurerei gewejen. Demgegenüber wies ein 
Memorandum, das von einer eigens dazu eingejegten Rommijfion | 
angefertigt wurde, nad, daß die Freimaurerei an der großen 
nationalitalieniijden Bewegung des 19. Jahrhunderts — dem 
Rijorgimento — feinen Anteil gehabt habe. Mit der Verurtet- 
fung des freimaurerijhen Generals Capello zu 30 Jahren Zucht— 
haus und der Verbannung Torrigianis auf die Lipurijden Injeln 
fand dieje Entwidlung ihren Abſchluß. General Capello wurde 
angeflagt, einen Attentatsverſuch Zanibonis auf Mujjolini unter- 
jtiigt zu haben. 

Die in der Emigration lebenden italienijchen Freimaurer grün: 
Deten in Paris zwei Logen, „Italie“ und „Italia Nuova“, unter der 
Dbedienz der „Grande Loge de France“. Wuf Anregung des 1929 
verstorbenen Bruders Ferrari, des Grokfommandeurs des 
Dberiten Rates von Italien, wurde außerdem 1930 in London ein 
„Supremo Consiglio“ errichtet. 
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Il. Freimaurerei und Nationaljozialismus. 


1. Bon Anfang an hatte die nationaljozialijtiihe Bewegung 
durd ihre Führer den Gegenjak herausgeftellt, der unüberbrüdbar 
au allen Ridtungen und Gruppen der Freimaurer flafjt. In 
‚Mein Kampf“ äußerte fi der Führer jelbjt gum Problem 
der Freimaurerei: 


„Zur Stärkung feiner politifhen Stellung verjudt der 
Jude die raffiihen und ftaatsbiirgerliden Schranken auf 
Schritt und Tritt zu beengen. Er kämpft zu diejem Jwed 
mit aller ihm eigenen Zähigfeit für die religidje Toleranz 
und hat in der ihm volljtändig verfallenen Yreimaurerei 
ein vorziiglides Inftrument zur Verfehtung, wie aber aud 
zur Durchſchiebung feiner Ziele. Die Kreiſe der Regierenden 
jowie die höheren Schichten des politijden und wirtſchaft— 
lihen Bürgertums gelangen durch maurerijhe Faden in 
feine Schlingen, ohne daß fie es aud) nur zu ahnen brauden.“ 


Alfred Rojenberg madte grundjäglice Ausführungen in 
vielen Schriften und Aufjägen (3.B.: Das Verbreden der reis 
maurerei, 1922 erjdienen, Der „göttliche Baumeijter“ und die 
Freimaurer des Völferbundes, in „Der Weltfampf“ im Januar 
1927, Die Gelbitentlarvung der deutſchen Freimaurer, in „Der 
Weltkampf“ im Sanuar 1928, und Freimaurerijhe Weltpolitik im 
Lichte der kritiſchen Forſchung, erſchienen 1929). 


Politiſch wichtig war weiterhin die Äußerung Hermann Gö— 
rings, die er als preußijher Minijterpräfident 1933 gegenüber 
den Beitrebungen altpreußijcher Logentreije, fich ihren Plak im 
Dritten Reich zu fihern, gebraudjte, daß für Freimaurerei fein 
Plak im nationaljogialijtijhen Deutſchland fei. 


Ebenſo eindeutig liek fich Der Oberjte Parteiridter, Bud), 
über dieſe Verjucde der Logenbriider aus. In zahlreihen anderen 
Schriften und Reden von nationaljozialiftiihen Führern finden 
wir die völlige Ablehnung des Logentums niedergelegt. 


2. Die grundjägliche parteiamtlide Stellungnahme zeigt fid) 
in der Wufnahme-Erflarung für die NEDAP., die von dem 
neuen Mitglied die ehrenwörtlide Berjiderung, 
feiner Freimaurerloge anzugehören, fordert. In einer 
weiteren Reihe von Erlajjen und Anweijungen des 
Oberften Parteigeridts, der Deutjhen Arbeitsjront, 
inden Befehlen und Verordnungen des Reichskriegs— 
minifters und dem Erlaf des Keids- und Preußiſchen 
Minifters des Innern vom September 1936 werden die 
Fragen bezüglich der Zugehörigkeit von Parteigenofjen, Wehr: 
machtsangehörigen und Beamten genau geregelt. 
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Zwei große Gruppen der Fretmaurerei waren in Deutſchland 
zu unterjcheiden: 

a) Die „gerechten und vollfommenen Freimaurerlogen“, die in 

Großlogen zujammengefaßt waren, und 

b) die Winkellogen und freimaurerähnlichen Organifationen. 

Sn der Verlautbarung des Oberften Parteigeridts find diefe 
Organijationen folgendermaßen harafterifiert: 

wreimaurerlogen find als „gerecht und vollfommen gels 
tende Vereinigungen von Männern, die in engverbundener 
Semeinjdhaft unter Anwendung jinnbildlidher Formen 
eine iibervolfijdhe Geiftesbewegung, den Humani- 
tätsgedanten, vertreten, um ohne Unterfdhied von 
Rajjen, Bilfern, Religionen, fozialen und poli- 
tifden Überzeugungen einen allgemeinen Menſch— 
heitsbund herbeizuführen. 

Winkellogen (irreguläre Logen) find folde, die feine Grün: 
dungsurfunde einer nad) ihrer Einjegung „gerechten“ und nad 
ihrer Cinridtung ,,vollfommenen“, regulären Großloge aufzu- 
weijen haben. 

Freimaurerähnliche Organijation iſt jede andere Vereinigung, 
die mit den Freimaurerlogen in der Verfolgung des Humanitäts- 
ideals übereinftimmt. 

Danad fallen unter die erjte Gruppe die gerechten und voll- 
fommenen Yreimaurerlogen, die in folgenden Großlogen zu- 
jammengefaßt waren: 


A. Altpreußifche Großlogen: 


a) „Große Landesloge der Freimaurer von Deutſchland“ in 


Berlin (Tarnbezeichnung „Deutjchschriftlicher Orden“). Sie um- 


faßte 1 höchſtes Ordensfapitel mit 295 Brüdern, 19 Kapitel, 


4 Provingiallogen, 54 Andreaslogen, 180 Iohannislogen, 2 An— 
dreasdelegationen und 62 freimaurerijche Vereinigungen. Ins- 
gejamt zählte die Große Landesloge der Freimaurer von Deut] che 
land 1933: 20300 Brüder. 

Sn diejer Großloge wurden in den Andreaslogen der 4. und 
9. Grad bearbeitet, in den Ordensfapiteln der 6. bis 9. Grad, der 
10. Grad bildet innerhalb des Ordenstapitels eine Ehrenftufe. 

b) „Große National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln“ in 
Berlin, die fih zur Tarnung aud „National-hriftliher Orden 
Friedrich der Große“ nannte. Unter ihrer Obedienz arbeiteten 
21000 Brüder in 20 Inneren Orienten, 94 Schottenlogen und 
183 Sohannislogen. In den Schottenlogen waren die Brüder vom 
4. Grad aufwärts, in den Inneren Orienten die Inhaber der 
Grade 5 bis 7 gujammengefaft. 
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c) „Große Loge von Preußen“, genannt „Zur Freundſchaft“, in 
Berlin, die fic 1933 „Deutſch⸗ Hriftlicher Orden zur Freund) daft“ 
umbenennen wollte. Sie bejag einen Innerjten Orient, 23 Innere 
Oriente, 108 Sohannislogen und 18 freimaureriſche Vereini⸗ 
gungen. Ihr gehörten etwa 9400 Brüder an. Die Mitgliedſchaft 
zum Inneren Orient entſprach dem 4. die zum Innerſten Orient 
dem 5. Grade. 

Es folgt die Gruppe der ſechs humanitären Großlogen, die 
durchweg in drei Johannisgraden arbeiteten: 


B. Humanitäre Großlogen: 


a) „Große Loge von Sadjen“ in Dresden, 1933 „Chrijtlicher 
Orden deutiher Dom“, beja 47 Logen und 38 Kränzchen mit 
6017 Brüdern. 


b) „Große Loge von Hamburg“ in Hamburg mit 5000 Brüdern 
in 54 Logen, davon 14 Logen im Ausland, und 8 Krängden. 


c) „Großloge zur Sonne“ in Bayreuth mit 3335 Brüdern, die 
fih auf 41 Logen und 20 Kränzchen verteilten. 


d) „Große Mutterloge des Eklektiſchen Sreimaurerbundes“ in 
Frankfurt a. M., die 25 Todterlogen und 2 Kränzchen mit 2574 
Brüdern umfaßte, | 


e) „Großloge Deutſche Bruderfette“, die nad) der Machtüber- 
nahme zum ,,Chrijtliden Orden Deuticher Dom“ übertrat. Gie 
zählte in 10 Logen und 5 Kränzchen etwa 1800 Brüder. 


f) „Große Fretmaurerloge zur Eintradt“ in Darmitadt mit 
10 Logen und 4 Krangdhen und 800 Mitgliedern. 


Das 33-Grad-Syjtem des „Alten und Angenommenen Schot⸗ 
tiihen Ritus“ war in Deutſchland durch die „Symboliihe Groß- 
loge von Deutſchland“ und den „Oberjten Rat für Deutichland“ 
vertreten. Die „Symboliſche Großloge von Deutichland“ war die 
Spitentörperichaft der 28 Sohannislogen diejes Syitems mit etwa 
800 Mitgliedern der Grade 1 bis 3. 

Dem ,,Oberften Rat für Deutihland“ unterjtanden die 16 Hod)- 
gradlogen mit insgejamt etwa 270 Mitgliedern, und zwar: 

"5 Perfeftionslogen des 4. Grades, 
7 Kapitel des 18. Grades, 
3 Areopage des 30. Grades und 
1 Atelier des 33. Grades. 
Der Beamtenkörperſchaft diejes Senatoren, dem Oberiten 
Rat, gehörten 12 Aktiv-Mitglieder und 12 ausländiſche Ehren⸗ 


mitglieder an. Die fehlenden Zwiſchengrade wurden in Deutſch⸗ 
land ritualmäßig nicht bearbeitet. 
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Ws Winkellogen galten in Deutjchland folgende Verbände: 


a) „greimaurerbund zur aufgehenden Sonne“, der lange in 
Nürnberg jeinen Sik hatte und 50 Logen mit 1250 Brüdern ' 
zählte. Dieje Organijation war offen international, pagifijtijd und 
marxiſtiſch eingeftellt. Bei der im Sahre 1930 erfolgten Gründung 
der „Symboliſchen Großloge von Deutichland“ und des „Oberſten 
Rates für Deutſchland“ ſtellte der F. z. a. S. eine große Anzahl 
ſeiner radikalſten Mitglieder als Kerntruppe für die neue Hoch— 
gradorganiſation. 


b) Der „Druiden-Orden“, der ſich in „Deutſch-völkiſche Bruder: 
haft“ umbenennen wollte, bildete wegen jeiner germani)den 
Larnung eine Abart der Fretmaurerei, die unter germanijden 
Braudtumsformen freimaurerijches Gedanfengut vermittelte und 
für Die Zerjegung des Kleinbürgertums bejonders gejahrlid war. 

Er hatte 264 Logen, die er als , Druiden-Haine“ bezeichnete, mit 
etwa 12000 Brüdern und arbeitete in drei unteren Graden, dem 
Ovaten-, Barden- und Druidengrad fowie in einem Hochgrad, dem 
„Hocherz⸗Kapitelgrad“. 


c) Der „Odd-Fellow-Orden“, deſſen auf Grund des Pas 
tents ber Gouvetinen Großloge, des Sndependant Order of Odd 
Fellows in Amerifa, 1870 in Deutſchland gegründete Großloge 
von Deutjhland etwa 260 Logen mit 10000 Brüdern umfaßte. 


Er arbeitete in vier unteren Graden und drei Hodgraden. Der 
Odd-Fellow-Orden und die Druidenhaine pflegte man wegen 
ihrer Wejensgleichheit mit der regulären Freimaurerei und der 
Jogiologijden Zujammenjegung ihrer Anhängerjchaft als „Frei⸗ 
maurerei des kleinen Mannes“ zu bezeichnen. 

Auch die Schlaraffia iſt hier zu nennen. Sie wurde 1859 in 
Prag gegründet und gab als Zweck die Pflege von Humor und 
Kunſt nad beſtimmten Formen unter Beobachtung eines bez 
ſtimmten Zeremoniells und als ihr Grundprinzip die Freund— 
ſchaft an. Weiterhin huldigte ſie dem Grundſatz der Brüderlich— 
keit und der menſchlichen Eintracht und lehnte alles, was die 
menſchliche Gemeinſchaft trennt, z. B. Raſſenunterſchiede, ab. Sie 
bildete einen ſtark mit Juden und Freimaurern durchſetzten Welt— 
bund, gebrauchte in der Freimaurerei vorkommende Formen des 
Zeremoniells und arbeitete in drei Graden. Nach) der Machtüber— 
nahme lojte die in Deutjchland beftehende Shlaraffia offiziell ihre 
Bindungen zu Prag. 

Es wurden bier lediglih Organijationen aufgeführt, die im 
Sinne des Oberjten Parteigeridts als Sreimaurerlogen und frei- 
mauererähnliche Verbände gelten. Dak es daneben noch eine große 
Anzahl von Organijationen gab und in anderen Ländern nod) 
heute gibt, die unter dem Dedmantel von fulturellen, wiſſenſchaft—⸗ 
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lihen und pazifiſtiſchen Beltrebungen freimaurerijhe Arbeit 
leijten, wurde bereits erwähnt. 


3. DerNationalfozialismus war im Gegenjaß zu anderen 
freimaurerfeindliden Bewegungen und Staaten, wo bei Un: 
ruhen und Angriffen der empörten Bevölkerung auf die Logen- 
gebäude wertvolles Material zerjtört und damit der Kampf gegen 
Die Logen zum Teil unmöglich gemacht wurde, in der Behand- 
lung der Freimaurerfrage zielbewußt vorgegangen. 


Es ergab fich, dak das Fortbeſtehen der Freimaureret im natio- 
naljozialiftijden Deutichland aus weltanjhauliden Gründen und 
aus Gründen der Staatsficherheit unmöglid) geworden war, zumal 
weite Kreije der Bevölkerung ihren Unwillen gegen die Logen 
äußerten. So ſchloß eine Loge nad) der anderen ihre Pforten. 


Im Gegenjaß zu den humanitären Großlogen, die auf Grund 
ihrer allzu offen vertretenen Yyreimaurerideologie und ihres 
großen Beftandes jüdiiher Mitglieder auf weitere Arbeit nicht 
hoffen konnten, gaben die altpreußiſchen Großlogen die Hoffnung 
nicht auf, dod) nod) ihre Dafeinsberedtigung im nationaljozia= 
lijtijmen Deutichland erweifen zu können. Indeſſen hatten die 
Maknahmen gegen einzelne Tochterlogen der Altpreußen ergeben, 
dag aud) die jogenannte nationale Freimaurerei in Deutichland 
unmöglidh war. Ein Erlaß des preugiiden Minijterpräfidenten 
Göring hatte ihnen bereits die Umbenennung in Orden unter: 
jagt, Die mit Recht als Tarnung und Irreführung der Öffentlich. 
feit aufgefaßt wurde. 


Die Großmeifter der altpreußiihen Großlogen erklärten ihre 
Bereitwilligfeit, auf die freiwillige Auflöjung ihrer Großlogen 
hinzumwirfen. Ein gleiher Beihluß wurde Anfang Wugujt 1935 
bei den Großmeijtern der beiden ſächſiſchen Großlogen erwirkt. Cs 
arbeitet damit in Deutichland feine Loge mehr. 


Bereits lange vor der Machtübernahme durdh die national- 
jozialiftijhe Bewegung hatten fic) die Logen gegen die immer 
ftärfer erfolgten Angriffe aus nationalen und völkiſchen Kreijen 
zur Wehr jegen miiljen. Man hatte einen eigenen Ybwehraus- 
Ihuß gegen antifreimaureriſche Angriffe eingeridtet. 

Diefem Ausihuß wurden jamtlidhe Schriften, Verjammlungen, 
Reden und Maknahmen gegen die Yreimaurerei berichtet. Die 
Whwehrorganijationen, bejonders die der Altpreußen, gaben den 
einzelnen Logen und ihren Mitgliedern genaue Ridtlinien 
für ihr Verhalten bei Angriffen gegen die Fret- 
maureret. Bezüglich der Wufnahmeerflarung für die Partei 
jagte man, dak die Logenbriider die Zugehörigkeit zu einer Frei—⸗ 
maurerloge verneinen follten, da fie nad) der Umbenennung der 
altpreußiichen Großloge in „Orden“ feine Freimaurer mehr jeien. 
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naljozialismus 
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Freimaurerei 
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Großlogen 


Abwehr⸗ 
ausſchüſſe der 
Logen 


Kampf der Welts 
$yreimaurerei 
gegen den Ratio: 
nalfogtalismus 





Mit allen Mitteln verjudte man, fic eine und gleidgufdalten, 
leugnete die internationalen Beziehungen und die internationale 
Zujammenarbeit ab, bejtritt die judenfreundlichen Tendenzen 
und vetjudte die Logen als Harmloje Gejelligteits- 
und Wohltatigteitsvereine hinguftellen. Der Verſuch, 
die großen Männer der deutjhen Geſchichte als Exrponenten 
wahren Freimaurertums und das germanijde Erbe im Logen- 


brauchtum herauszuftellen, ijt oben bereits geichildert worden. 


Durch ihr Verhalten bewiejen die Qogenbriider allzujehr, daß jie 
durd den freimaurerifhen Erziehungsweg, den fie gegangen 
waren, unfähig geworden waren, das Berjtindnis für die Ge- 
danken und Aufgaben der neuen Zeit entgegenzubringen. Ein 
Beijpiel foll diefe Behauptung zum Schluß beweilen. In einem 
Schreiben an höchſte Stellen ſuchte ein altpreußijcher Logenbruder 
die Harmlofigfeit der Altpreußen darzutun und behauptete dabei, 
die Altpreußen feien in ihrer hundertfünfzigjährigen Geſchichte 
nicht nur national geweſen, ſie hätten ſich in dieſer Zeit geradezu 
national-ſozialiſtiſch betätigt, allerdings hätte man dieſen „Sozia- 
lismus“ im engjten Kreije ausgeübt. Diefer „Sozialismus im 
engiten Kreije“ ijt nad nationaljozialiftiiher Beurteilung nichts 
anderes als Günftlingswirtihaft des ogenfliingels, deſſen ge⸗ 
heime Perſonalpolitik allein Grund geweſen wäre, mit dem Logen⸗ 
unweſen in Deutſchland Schluß zu machen. 

Wenn die deutſchen Freimaurer entgegen allen erwieſenen Tat- 
lachen heute behaupten wollen, fie hätten mit der Freimaurer: 
Internationale nichts zu tun, jo jet hier ein Wort des befannten 
Sreimaurers Dr. Posner aus Karlsbad angeführt, das diejer beider 
Cinjegung des Oberſten Rates von Wien im Sahre 1925 ſprach: 

„Es fann nur eine Freimaurerei geben: die internationale 
Bruderfette. In der romanijdhen Freimaurerei finden wir die 
Bezeihnung ‚Allgemeine Freimaurerei, franzöfiihe Familie’. Es 
müßte aud heißen: ‚Allgemeine Freimaurerei, deutſche Familie’. 
Es follte ausgejprohen werden, daß in jeder diejer Freimaure- 
reien zwar in der Sprache ihres Herzens gejprochen wird, daß aber 
dieje Familien nur Facetten eines kubiſchen Steines find, der da 
heißt: Univerjelle Fretmaureret.“ 


4. Diejer Auffaſſung entipredend wird der Kampf der gejamten 
internationalen Weltfreimaurerei im Berein mit den übrigen 
überſtaatlichen Mächten gegen das nationalfozialiftiiche Deutſch⸗ 
land betrieben. Auf Emigranten- und Freimaurerkon— 
grejjen werden die internationalen Arbeitsthemen 
ausgegeben, wird die Durhführung der Boykottbe— 
wegung bejproden und die Arbeit der internatio- 
nalen freimaurerifh gebundenen und ausgeridteten 
Diplomatie unterftüßt. Die Bolfsfrontbeftrebungen, 
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diedie Zujammenfajjung aller republifanijd, demo- 
fratijh und marxiſtiſch eingeitellten Kreiſe und des 
liberalijtilden Bürgertums zum Ziele haben, Jind 
der jihtbarjte Ausdrud diejer Bejtrebungen. Nur jo 
tft aud das Verhalten gegenüber der Sowjetunion zu verjtehen. 
Wie in der Borkriegszeit erfüllt die freimaurerijch beeinflußte 
Weltprefje ihre Aufgaben und führt eine Sprache gegen das natio- 
naljogzialijtijhe Deutichland, die nur der nicht verjteht, der diejes 
Nek internationaler Berflechtungen nicht fieht und der Meinung 
ift, dag zwilchen Nationaljozialismus und Sreimaurertum jemals 
ein Kompromiß möglid) ijt. 


5. Wenn Goethe die Freimaureret als „Statum in statu“, als 
Staat im Staate bezeichnete, jo hatte er damit völlig rest. Reine 
Regierung, die ihre Aufgaben in jtraffer und verantwortungs- 
bewußter Weile durdhfiihren will, fann die Freimaureret 
dulden,diedurd ihre Berbindungen und perjonellen 
VBerflehtungen eine unfontrollierbare anonyme und 
damit verantwortungsloje Innen- und Außenpolitik 
treibt. Dieje Innenpolitik der Logen beiteht in der Durdhdrin- 
gung des Beamten: und Wirtjchaftsförpers und der Bejegung 
aller einflußreichen Stellen im fulturellen Leben unferes Volkes 
mit Logenbriidern. Durch Cide und Geliibde find die Brüder an 
die Organijation der Freimaurer gefettet. Sie mußten jid 
gum Gehorjam und zum unbedingten Stilljdweigen 
über alle Zogenangelegenheiten vor ihrem Eintritt in die 
Logen verpflichten, alfo bevor jie [ih über Wejen und Ziel 
der greimaurerei flar jein fonnten. Solde Bindung im 
voraus muß als unfittlich bezeichnet werden und bringt ihre Mit- 
glieder in Konflikte, wenn die Frage an fie herantritt, ob fie dem 
Geje des Staates und der Volksgemeinſchaft oder dem Logeneide 
Folge leiſten jollen. 

Alle weiteren Gegenſätze zwiſchen Nationalſozialismus und 
Freimaurertum ergeben ſich klar aus den vorangegangenen Aus— 
führungen und find unüberbrückbar und grundſätzlich. 

Nordiſch ijt das Weltbild des Nationalſozialismus, orien- 
taliſch-jüdiſch das Der Freimaurer, raſſebewußt die natio— 
nalſozialiſtiſche Einſtellung gegenüber der antiraſſiſchen des 
Logentums. 

Die Gemeinſchaft des Nationalſozialismus iſt das lebendige 
Gefüge artverwandter Volksgenoſſen, die Volksgemeinſchaft, nicht 
der Kaſtengeiſt und Intereſſenklüngel des in den 
Logen organiſierten Bürgertums. 

Der Nationalſozialismus ſetzt einen bedingungsloſen völkiſchen 
Nationalismus dem kosmopolitiſchen Internationalis— 
mus der Freimaurerei entgegen. 
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Für dieje Ausrichtung unjeres Volkes braudt der National» 
jogialismus feine „Lehrarten“ und „Erziehungsigiteme“ der Freie 
maurerei, feine artfremden Symbole und jiidijden Tempeldienit. 

Die fretmaurerijden Organijationen in Deutjchland find zer- 
Ihlagen. Nod aber befteht die Weltfreimaurerei im 
Ausland und hat fic in der Bekämpfung des nationaljozia> 
lijtijden Deutidhlands mit den iiberftaatliden Organijationen des 
Weltjudentums, der politijden Kirche und des Marxismus zu— 
jammengefunden. Ganze Staatengruppen find von den Gedanfen> 
gängen des Freimaurertums erfüllt und werden von der jüdiſch— 
freimaurerijhen Weltprejje immer wieder in ihrer Feindichaft 
gegen das Deutihland Adolf Hitlers beitärkt. 


Alle deutihen Volksgenoſſen müfjen die Gefährlichkeit des libe- 
ralijtijden freimaurerijhen Gedanfengutes erkennen. Seder Ver— 
jud, freimaurerijhe Gedanfengänge und Vorſtellungen jemals 
wieder in unjer Schrifttum, unjere Runft und Wifjenjdaft und 
unjere politijde Auffafjung einzuführen, muß in leinen Wnjagen 
erjtidt werden. 

Man muß aus der Gejdhidte lernen, daß die Freimaureret in 
den verjdiedenen Staaten bereits oft verboten wurde und dod) 
die Völker in ihren Krijenzeiten immer wieder anfiel wie ein 
Gift der Zerjegung. 
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